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76. Jahrgang 


Poznań (Polen), Dienstag, 1 4. Dezember 1937 


Endgültiee Abrechnung mit Genf 


Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
vom Großen Faſchiſtiſchen Rat beſchloſſen 


„Es ist genug!“ 


Die Ansprache des Duce an das Volk 


Die Anſprache Muſſolinis an das ita- 
lie ni zur Begründung des Austritts 
Italſens aus dem Völkerbund hat nach dem 
amtlichen Bericht folgenden Wortlaut: 


„Die l Hache i Entſcheidung, die der 
Große Rat N angenommen hat, 
und die 2 ſoeben mit Euerem ſtärkſten Ruf 
—. 5 Begeiſterung aufgenommen habt, konnte 


dend lang . 
Schauſplel unerhörter Geduld 
gegeben. Den niederträchtigen, von Genf 
Unternommenen Verſuch, das ttalleniſche 
Bot wirtſchaftlich zu erdroffeln, 

wir nicht vergeſſen und werden wir 
nicht vergeſſen.“ (Empörte Zurufe der 


„der eine und der andere dachte jedoch, 
öfter und ‚u ober DaD BEI che DER 


agebrachter Wiedergutmachung unternommen 
* Er hat es nicht elan, nicht tun wollen. 
gut ten einiger Regierungen ver⸗ 

r ver⸗ 


chen Umwelt des Genfer Hohen Rates 

Berührung kommen, die unter dem 
l Er febi Dunkeln 
arbeitender Kräfte und erer 
Revolution feindlich gegenüberſteht. en 


Un 5 
ae auf be den war unfer Ber 


en 
Ei ſobald ihre Abgeordneten mit 
in 


Amſtän j 
Schwelle Ge 

ger tragbar: Unlere Welfau chan 
ung, unfer Stil, unſere Soldatenart 
wurden dadurch verletzt. Es kam die 


Stunde, in der in di Dilem lt 
— * ea r 


„Drinnen?“ — rief der Duce dann fra- 
gend feinem Volke zu, und aus der 
Menge ertönte ein gemwalfiges einſtim⸗ 
miges „Nein!“ 

„Draußen?“ — und es erklang ein don- 
nerndes „Ja!“ aus der Menge. 


So rufen wir jetzt in die Welt unfer: „Es 
iff genug!“ Und wenden uns ohne jedes 
S a a H 
dern Sei elts vorbereitet“ mg 


Es ift fdl s grotesk, zu glauben 
über Fanpage eh daß Druckverſuche 
unternommen worden ſeien, um unſere Hal⸗ 
pang au beitimmen. Sie haben nicht fatige- 
funden und hätten auch nicht ſtattfinden tön- 
nen. Unſere Kameraden der Achſe von Ber⸗ 
lin und Tokio waren, das ift die Wahr- 
heit, von abſoluter Diskretion. 


ein 


Ereignis von großer ge⸗ 
ſchicht licher T 


* 


en. Die drohenden Stimmen, die dann und 


wann ſich erheben und ſich vielleicht aus den 


der großen Demokratien (lärmendes 

ij und Auspfeifen) noch mehr erheben 
wer laſſen uns vollkommen aleichaültig. 
Gegen ein Bolt wie das italienische. das zu 


lan in ſchoben werden. Wäh⸗ 
a o ape | 


— 


Die Erklärung des Duce 


Nom, 13. Dezember. Nach der angekündigten kurzen hiſtoriſchen Sitzung 
des Großen Rates des Faſchismus hat Muſſolini am Sonn⸗ 
abend kurz nach 22 Uhr der nach Hunderttauſenden zählenden Menge auf 
der Piazza Venezia den Austritt Italiens aus dem Völker⸗ 
bund als Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen Rates verkündet. 

Zu dieſem italieniſchen Schritt ijt in Berlin eine amtliche Erklärung 
herausgegeben worden, in der feſtgeſtellt wird, daß eine Rücktehr Deutſchlands 
in den Völkerbund nie mehr in Betracht komme. i 

Die Austrittserklärung Italiens aus dem Völkerbund und die deutſche Er⸗ 
klärung haben in der ganzen Welt ein überans ſtarles Echo hervor- 


gerufen 


W 


Prien E 


Die verdiente Quittung 


Amtliche deutſche Stellungnahme zu dem italienijhen Schrift 


Berlin, 13. Dezember. Zu der italieniſchen 
Erklärung wird von amtlicher deutſcher Seite 
folgendes mitgeteilt: 


„Der Entſchluß der Faſchiſtiſchen Regierung, 
den Austritt Italiens aus dem Völkerbund zu 
erklären, und die hochbedeutſamen Ausführun⸗ 
gen, in denen der Duce dieſen Entſchluß be⸗ 
gründet hat, finden in Deutſchland vol⸗ 
les Verſtändnis und wärmſte Sym⸗ 
pathie. Ueber die grundſätzliche Einſtellung 
der italieniſchen Politik gegenüber dem Völker⸗ 
bund konnte ſchon längſt nirgends mehr ein 
Zweifel obwalten. 


Die Worte von den falſchen Göttern Genfs, 
die Muſſolini Ende September in Berlin auf 
dem Maifelde ſprach, klingen noch in unſer 
aller Ohren. Es iſt aber von größter Wichtig⸗ 
keit, daß die italieniſche Regierung durch den 
geſtern verkündeten Beſchluß nun eine end⸗ 
gültige Klärung der Lage herbeigeführt hat. 


Der Völkerbund erhält damit die verdiente 
Quittung auf ſeine politiſchen Leiſtungen. Er 
hat ſich in keiner Periode ſeines Beſtehens als 
fähig erwieſen, zur Behandlung der jeweils 
aktuellen Probleme der Weltpolitik einen nütz⸗ 
lichen Beitrag zu leiſten. Im Gegenteil hat er 
auf die geſamte politiſche Entwicklung der Nach⸗ 
kriegszeit ſtets nur einen ſchäd lichen, viel: 
ſach ſogar einen gefährlichen Einfluß aus⸗ 
geübt. Unter dem Schutz vorgegebener Ideale 
wurde er immer mehr zu einem Zwedver⸗ 
band einzelner Nutznießer der Ver⸗ 
failler Regelung. Anſtatt die internatio: 
nale Politik durch einen vernünftigen Ausgleich 
der natürlichen Kräfte und Bedürfniſſe der 
Völker auf den Weg einer fruchtbaren Ent⸗ 
wicklung zu führen, hat man ſich in Genf in 
erſter Linie mit der Ausbildung und Anwen⸗ 
dung von Methoden befaßt, um einer ſolchen 
Entwicklung entgegenzuarbeiten. 


— nn nn 


Das völlige Verjagen des Völlerbundes ijt 
heute eine Tatſache, die keines Beweiſes und 
keiner Erörterung mehr bedarf. Die Hoffnun⸗ 
gen, die vor allem manche kleinere Staaten in 
den Völkerbund geſetzt haben, ſind immer mehr 
dahingeſchwunden vor der Einſicht, daß die Gen⸗ 
fer Politik der kollektiven Sicherheit in Wahr- 
heit zu einer kollektiven Unſicherheit 
geführt hat. Nur aus Moskau kann man 
heute noch ein uneingeſchränktes Bekenntnis 
zu den Genfer Idealen hören. 

Wenn ſonſt hier und da noch verſucht wird, 
das Scheitern der Inſtitution auf ihre man: 
gelnde Univerjalität zurückzuführen, jo 
iſt das ganz offenſichtlich eine Verwechſe⸗ 
lung von Urſache und Wirkung. Die 
Gründe, die zuerſt Japan, dann Deutſchland 
und nun auch Italien gezwungen haben, den 
Völkerbund zu verlaſſen, beweiſen zur Evidenz, 
wo die radikalen Fehler ſeiner Konſtruktion 
und der ihn beherrſchenden politiſchen Ten⸗ 
denzen liegen. Es iſt ein hoffnungsloſes 
Bemühen, dieſen radikalen Fehlern durch Teil⸗ 
reformen abhelfen zu wollen. 

Ob die in Genf verbleibenden Großmächte 
auch jetzt noch den Willen haben werden, den 
Völkerbund als ernſthaften Faktor in 
ihre Politik einzustellen, ijt ihre Sache. Sie 
haben aber nicht mehr das Recht, den Völker⸗ 
bund als berufenen Nepräſentanten der 
Staatenwelt und als höchſtes Organ 
der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit hinzuſtellen. Die Reichsregierung wird 
ſich jedenfalls, in voller Uebereinſtimmung mit 
der italieniſchen Regierung, durch nichts in der 
Ueberzeugung beirren laſſen, daß das politiſche 
Suſtem von Genf nicht nur verfehlt, ſondern 
nerderblich it. Eine Nück kehr 
Deutſchlands in den Völkerbund 
wird deshalb niemals mehr in Be⸗ 
tracht kommen.“ 


Lande und Ei Waſſer: en und in zwei 


bo aden ei gefi ß 

vor allem den Heldengeiſt unſerer 
Revolution, den keine menſchliche Ge⸗ 
walt der Welt wird jemals beugen können.“ 
Die Mitteilung an die Genfer Liga 


Der italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciano hat ſofort nach Beendigung der 


Sitzung des Großen Rates des Faſchismus 
folgendes Telegramm an den General- 
ſekretär 


des Völkerbundes ge⸗ 
richtet: 

„Auf Grund der Beſchlüſſe des Großen 
Rates is Faſchismus feile ich dem Setreta- 


triat des Völkerbundes mit, daß Italien unter 
dem Datum des 11. 12. 1937 (Jahr 16 der 


fa eitrechnung) aus dem Völker- 
bundle 


(Ges) Außenminiſter Galeazzo Ciano.“ 


Berlin erklärt: Nie mehr Rückkehr in die Genfer Liga 


Nr. 285 


. 


Besiegelfe 
Bedeufungslosigkeit 


Der Schritt Muſſolinis hat auf das 
geſamte Ausland tiefſten Eindruck gemacht. 
Das ergibt ſich vornehmlich aus den Ab⸗ 
handlungen der engliſchen und franzöſiſchen 
Preſſe, die unter dem friſchen Eindruck der 
römiſchen Berichte über die nächtliche Kund⸗ 
gebung des Großen Faſchiſtenrates abgefaßt 
worden ſind. Wenn auch hier und dort der 
Verſuch gemacht wird, die Tatſachen zu 
verdrehen und den Völkerbund in Schutz 
zu nehmen, ſo wird doch teils direkt, teils 
indirekt pem Ausdruck 1 daß die 
Bedeutungsloſigkeit des Völ⸗ 
terbundes nunmehr bejiegelt 
115 Man gibt fh allgemein keinerlei Illu⸗ 
ionen mehr hin. Am trefflichſten wird im 
Pariſer „Figaro“ die neue Situation pe 
ſchildert: Die internationale Politik wird 
a mehr in Genf gemacht! 

ir ſind indeſſen der Anſicht, daß das, 
was in Genf namentlich in den letzten 
Jahren geſchehen iſt, keinen Anſpruch 
mehr darauf erheben darf, dereinſt von den 
Geſchichtsſchreibern als bedeutungs⸗ 
voll berückſichtigt zu werden. Bedeutſam 
— lediglich die negativen Ergebniſſe 
es Treibens der Kräfte, die ſich in Genf 
austoben durften und die nun dazu geführt 
haben, daß vier Großmächte, die Ver- 
einigten Staaten von Nordame⸗ 
rika, Japan, Deutſchland und 
Italien abſeits ſtehen und ihre Ver⸗ 
hältniſſe zu anderen Nationen mit den Mit⸗ 
teln und Methoden regeln, die fie ſel bſt 
beſtimmen und die auch in kraſſem Gegen⸗ 
lag zu der Unfruchtbarkeit Genfs die al ler⸗ 
beſten Erfolge gezeitigt haben. An 
dieſer Politik der direkten Auseinander⸗ 
jekung und Verſtändigung werden Deutſch⸗ 
land und Italien feſthalten. Sie merden 
ſich nach den trüben Erfahrungen mit der 
Verſailler Hauptgemeinſchaft auf keinerlei 
Winkelzüge mehr einlaſſen, die darauf hin⸗ 
ausloten. die beiden Mächte in irgend- 
einer Form in ein Kollektivſyſtem einzu- 
ſpannen oder gar in einen „reformier: 
ten“ Völkerbund zurückzuführen. Da 
man bisher keine Neigung gezeigt und auch 
keinen Weg gewußt hat, um die Genfer Ein⸗ 
richtung zu einer wahren Gemeinſchaft der 
Nationen zu machen, wird man auch künftig 
nicht in der Lage ſein, einen idealen Völ⸗ 
kerbund auf die Beine zu ſtellen, erſt recht 
nicht, wenn man weiterhin dem auf die 
Entfachung eines neuen Weltenbrandes 
hinarbeitenden Sowjetrußland Ge 
legenheit gibt, ſein verderbliches Intrigen⸗ 

iel fortzuſetzen. 8 N 
Piss Genfer Koalition der Verſailler 
Intereſſenten hat nunmehr ihren Todes: 
tok 2 Wir können uns nicht vor⸗ 
bee aß, auch die unentwegten Vertei⸗ 
iger des Völkerbundes noch den Mut auf- 
bringen werden, dieſen Trümmerhaufen in 
die internationale Zuſammenarbeit hinein⸗ 
zuſchieben. Die Genfer Epoche iſt be⸗ 
endet, ein neuer Zeitabſchnitt 
hat begonnen. Mit dieſer Tatſache wird 
man ſich auch in London und Paris abzu⸗ 
finden haben. Die Völker wollen leben, ſie 
wollen ſich fortentwideln. Sie haben genug 
von einem Syſtem, das einen unerträglichen 
Zuſtand verewigen will, und das aus die⸗ 
ein Beſtreben heraus die Welt nach Ab⸗ 
chluß des großen Völkerringens im wahr: 
ten Sinne in einen „Krieg na ch de m 
Kriege! hineingeführt hal. 
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Larſckau: einer der flättj en 
Schläge gegen Genf 


Zu der deutſchen Erklärung über den 
Austritt Italiens aus dem Völkerbunde be⸗ 
merkt der Berliner Berichterſtatter der „Ga⸗ 
zeta Polſka“, Smogorzewſki, daß man in 
Berliner diplomatiſchen Kreiſen eine ſo ſtarke 
deutſche Erklärung nicht erwartet habe. 
Man habe damit gerechnet, daß. Deutſchland 
noch einmal den Mangel an Glauben zu dem 
kollektiven Syſtem feſtſtellen werde, aber nicht 
damit, daß das in einer ſo ſtarken Form 
geſchehen werde. 


Die Urſache werde in der Tatſache geſehen, 
daß bei den Londoner Beratungen die 
franzöſiſchen und engliſchen Staatsmänner nicht 
damit einverſtanden geweſen waren, das Ko⸗ 
Ionialproblem getrennt von den 
übrigen politiſchen Fragen zu be⸗ 
handeln. Nach den Wünſchen der weſtlichen 
Mächte ſollten die Verhandlungen durch eine 
Nückkehr Deutſchlands zum Völker⸗ 
bund „gekrönt“ werden. 

Die in Berlin alkreditierten Diplomaten be: 
ſtreiten nicht, wie Smogorzewſki weiter angibt, 
daß mit dem italieniſch⸗deutſchen Hervortreten 
unzweiſelhaft einer der ſtärkſten Schläge gegen 
die Genfer Liga und auch gegen die Idee der 
kollektiven Sicherheit geführt worden ijt, In 
Berliner Kreijen herrſcht die Ueberzeugung, 
daß der deutſch⸗italieniſche Schritt nicht zur 
Zerreißung der Geſprüche führen werde, die 
durch Lord Halifax angebahnt wurden. 

Die deutſche Erklärung zu dem Austritt aus 
dem Völkerbund wird von der anderen polni⸗ 
ſchen Preſſe als ein Ereignis von ſehr 
großer Bedeutung gemertet. Diefe Be⸗ 
deutung liegt, jo ſchreibt die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur (Pat) in einer Berliner Mel⸗ 
dung, in der Feſtſtellung, daß 


1. mit der Verwerfung des Völkerbundes 
und des politiſchen Syſtems von Genf Deutſch⸗ 
land auch die Idee der kollektiven 
Sicherheit verurteilte, 


2. daß Deutſchland den Völkerbund nicht 
mehr als eine Inſtitution be rückſichtigen werde, 
die berechtigt iſt, eine Meinung in Angelegen⸗ 
heiten zu äußern, die die geſamte Welt be⸗ 
treffen, 

3. daß fogar eine teilweiſe Reform des 
Völkerbundes die Vorbehalte Deutſchlands 
nicht zerſtreuen würde, 

4. daß Deutſchland niemals mehr zum Völker⸗ 
bund zurückkehren würde. 

Dieſe offizielle Erkläru beweiſe, ſo heißt es 
weiter in der Pat- Meldung daß ass 
größten Nachdruck auf die Bedeutung des ita⸗ 
lieniſchen Schrittes lege und unterſtreichen 
wolle, daß die Zuſammenarbeit auf der Achſe 
Berlin—Rom immer enger werde. In den 
ausländiſchen Kreiſen Berlins habe die deut⸗ 
ſche Erklärung Ueberraſchung und ſtarte An- 
teilnahme hervorgerufen, weil man dort nicht 
2 3 g „n\ei@steglerung ſo 

enjiv zu gegebener den italieni 
Schritt unterſtreichen würde. age 

Der regierungsfreundliche „Expreß Poranny“ 
ſtellt feſt, daß die deutſche Verlautbatung Im 
ihrer Kritik des Böllerbundes noch weiter gehe 
als die Rede Muſſolinis. i 


Rom: Endlich!: 


Den Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
ſtellt Ganda in der „Voce d Italic“ unter 
die Loſung „Endlich!“ Wie in bezug auf 
Teutſchland und Japan zeigte das Genfer Inſti⸗ 
tut die gleiche Verſtändzisloſigleit 
auch in der äthiopiſchen Frage. Wenn im übri⸗ 
gen, jo fügt Gayda hinzu, heute die unwiderruf⸗ 
liche Tatſache des italieniſchen Aethiopiens noch 
nicht von allen Ländern Europas anerkannt iſt, 
jo jei der Grund hierfür lediglich in dem 
Widerſtand Englands und Frank⸗ 
reichs zu ſuchen. Dieſe Staaten hielten die 
kleineren Staaten an den Genfer Eins 
pr uch gebunden, die ſich jonit von ber Drüden: 
den und geſchichtswidrigen Lajt ſreizumachen be⸗ 
reit würen, um mit Italien wieder in tarere 
und gedeihlichere Beziehungen zu treten. So 
iei die Kollektipſicherheit zu einer mittelmäßigen 
Realität geworden, die ohne jeden Großmut im 
Dienſte weniger und vorherrſchender Intereſſen 
ſtehe und für alle Nationen ein Riſiko bedeute. 


Man könne von Genf nichts Anſtändiges, 
Ausgleichendes, Praktiſches mehr für die berech⸗ 
tigten Intereſſen der Völter und für die Kultur 
der Welt erwarten, ebenſowenig für einen wah⸗ 
ren Frieden und für ehrliche internationale Bes 
ziehungen. Mit ſeinem Austritt paſſe Italien 
feine Stellung derjenigen Deut ſchlands 
und Japans an, mit denen zuſammen es das 
gewaltige Antitkomintern⸗Dreieck zum 
Schutze der Weltkultur bilde. Allen Spekula⸗ 
tionen, die man in der letzten Zeit in bezug 
auf Völkerbund und Diktaturen anſtellen wollte, 
werde damit der Garaus gemacht. 

Auch „Mefjaggero“ felt feft, daß der Völter⸗ 
bund heute nichts anderes als die zum Sy: 
tem erhobene 


Lüge fei. Das Friedens 
ideal aber werde außerhalb Gens neue und 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 14. Dezember 1937 


Ein morſches Haus bricht zuſammen 


Das Echo der italieniſchen Erklärung in 


beſſere Geſtalt annehmen. Die Zuſammen⸗ 
arbeit der Völler werde nach einem neuen Geiſt 
und nach jenen Methoden vor ſich gehen, von 
denen man im ablaufenden Jahr neue und er⸗ 
freuliche Beiſpiele zwiſchen freien und gleichen 
Staaten auf dem Boden der Ehre und der gegen⸗ 
ſeitigen Achtung habe erleben können. 


London: Genjer Schauſpiel vorbei 


Der diplomatiſche Korreſpondent von „$P reh 
Aſſociation“ meint, daß der Entſchluß Ita⸗ 
liens, den Völkerbund zu verlaſſen, in London 
als kaum mehr angeſehen werde als die de 
jure⸗Anerkennung einer jhon lange 
beſtehenden tatſächlichen Lage. Denn 
Italien habe ſeit Mai 1936 nicht mehr an den 
Völkerbunds⸗Sitzungen teilgenommen. In jedem 
Falle werde die Entſcheidung die Politik der 
britiſchen Regierung in keiner Weiſe beein⸗ 
fluſſen. 

Im „Sunday Dispatch“ drückt der diploma⸗ 
tiſche Korreſpondent ſeine Anſicht dahin aus, 
daß das Ausſcheiden Italiens aus dem Völker⸗ 
bund keine radikale Aenderung der internatio⸗ 
nalen Lage bedeute. Man glaube nicht, daß 
deswegen die vorgeſehenen engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Verhandlungen zur Verbeſſe⸗ 
rung der gegenſeitigen Beziehungen ver-s 
ſchoben werden würden. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Sun⸗ 
day Expreß“ glaubt, daß das italieniſche Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Völkerbund eine draſtiſche 
Völkerbundsreform näher gebracht habe. Eng⸗ 
land und Frankreich berieten über eine der⸗ 
artige Reform und würden Anfang nächſten 
Jahres definitive Vorſchläge machen, u. a. bez. 
Trennung der Völkerbundsſatzung von Ver⸗ 
ſailles und Beſeitigung der Sanktionsklauſel. 

Es wird weiter darauf verwieſen, daß die 
Berlin — Rom Tokio⸗Achſe durch den Schritt 
Muſſolinis geſtärkt werde. Man techne in 


der Welt 


London mit einer noch engeren Zuſammen⸗ 
arbeit der drei Staaten. 

An anderer Stelle meint der „Sunday Ex⸗ 
preb“, daß das Ausſcheiden Italiens aus dem 
Völkerbund nichts bedeute, weil der Völker⸗ 
bund keine Rolle mehr spiele. Jta: 
lien ſcheide aus, England werde 
morgen folgen. 

Vor allem „Evening News“ und „Daily 
Mail“ ſtehen dem Schritt Italiens mit Ver⸗ 
ſtändnis gegenüber. „Evening News“ 
zählt in ſeinem Leitartikel auf, wie viele Na⸗ 
tionen im Völkerbund nicht mehr vertreten ſind 
und meint, keine einzige Nation habe jemals 
dem Völkerbund irgendwelche Beachtung ge⸗ 
ſchenkt. Der Völkerbund habe niemals irgend⸗ 
einem ſeiner Mitglieder einen wirklichen 
Dienſt erwieſen. Ein auf dem Völkerbund 
aufgebauter Friede fei ſtets beunruhi⸗ 
gend geweſen. „Daily Mail“ ſchreibt in 
ihrem Bericht, daß das Ausſcheiden einer wei⸗ 
teren Großmacht die Völkerbundsorganiſation 
noch ſchattenhafter und ſchwächer machen müſſe. 
Nur England, Frankreich und Sowjetrußland 

ben jetzt im Völkerbund, wobei letzteres 
lediglich in Genf fei, um Unheil zu ſtif⸗ 
ten. Es ſei jetzt dringend notwendig, daß Eng⸗ 
land zur alten direkten Diplomatie zurückkehre, 
di Chamberlain glücklicherweiſe wieder einge⸗ 
ſetzt habe. 

Auch „Daily Telegraph“ muß feſtſtellen, daß 
mu dem Ausſcheiden Italiens ein ausſchlag⸗ 
gebender Teil der Welt, was Land wie Be⸗ 
völkerung anlange, nicht mehr im Völkerbund 
ſei. „Das Schauſpiel ſei vorbei, man ſolle den 
Vorhang fallen laſſen.“ 


Baris: Ein neuer ſchwerer Schlag 


Der Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
und die Begründung dieſes Schrittes durch den 
Duce ſtehen auch im Vordergrund der Pariſer 


Einheitspartei der Konſervativen 


Zur Zuſammenarbeit mit dem O. Z. N. bereit — Wird das Koc Lager 
ablehnen? 


Warſchau, 13. Dezember. Am Sonntag fand 
in Warſchau die angekündigte Tagung der 
Konſervativen ſtatt. Es nahmen daran 


4000 Vertreter aus allen Teilen des Landes 


teil. Die konſervativen Organiſationen werden 
nun zu einer „Partei der Erhaltung“ zuſam⸗ 
mengefaßt. Vorſitzender der Warſchauer Ta⸗ 
gung wurde Senator Leſzozynſti. Das 
politiſche Referat hielt Fürſt Januſz Radzi⸗ 
will, das wirtſchaftliche Prof. Krzy s ano m: 
ffi. Nach den Reden fand eine lebhafte Aus- 
ſprache ſtatt, wobei alle Redner ſich dafür ein⸗ 
ſetzten, daß eine Konſolidierung der Oeffent⸗ 
lichkeit und beſonders der gemäßigten Kräfte 
ſtattfinden müſſe. Daraufhin wurde die Ver⸗ 
einigung aller konſervativen Gruppen zu einer 
Partei ſowie das Statut der neuen Partei be⸗ 
ſchloſſen. 

Aus den darauffolgenden Wahlen für die 
Leitung der Partei ging als Präſident des 
Hauptrates Senator Graf Bniüſki, der frü⸗ 
here Poſener Wojewode und ſeinerzeitige na- 
tionaldemokratiſche Kandidat für den Poſten 
des Staatspräſidenten, hervor. Erſter Vizeprä⸗ 
ſident wurde Prof. Georg Michalſt ei, ein 
früherer Finanzminiſter. In den Hauptvor⸗ 
ſtand der Partei wurden u. a. Graf Badeli, 
der Lodzer Induſtrielle Geyer, Profeſſor 
Krzyꝛz anowſki, Jan Lipfki, der Bruder 
des polniſchen Botſchafters in Berlin, Fürſt 
Januſz Radziwil! und Graf Artur To: 
maſzewſki gewählt. 

Dann wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, die zum Ausdruck bringt, daß die Kon⸗ 


der Aprilverfaſſung ſtehen. In der Deklaration 
von Oberſt Koc ſezen die Konſervativen eine 
gute Arbeitsgrundlage. Sie find bereit zur Zus 
ſammenarbeit an der Konſolidierung und der 
Schaffung einer ſtarken und einheitlichen Res 
gierung. In wirtſchaftlicher Hinſicht fordern 
fie Entwidiungsfreiheit für die Privatinitiatibe. 
Schließlich drückt die Entſchließung ein Be⸗ 
kenntnis zum Geiſte Marſchall Pilſudſkis 
aus. 

Bemerkenswert iſt, daß an der Spitze der 
neuen Partei nicht Fürſt Januſz Radziwill, jon- 
dern Graf Bniüſti ſteht. Der „konſervative 
„Czas“ hatte vor der Tagung einen Leitartikel 
über das Weſen des Konſervatismus gebracht, 
in dem zum Ausdruck kam, daß der Konſervatis⸗ 
mus vor allem gegen die Revolutionen gerichtet 
ſei und für eine evolutionäre Entwicklung 
eintrete. Nach der Tagung bringt der „Czas“ 
dagegen nur den offiziellen Bericht des Setre⸗ 
tariats der neuen Partei ohne jeden Zuſatz. 

Interejiant wird die Reſonanz im Lager der 
Nationalen Einigung gegenüber der konſerva⸗ 
tiven Partei fein. Der „Kurier Poranny“ 
brachte zu der Tagung einen Leitartikel, in dem 
er den Konſervativen ihre Fehler vorhält und 
den Standpunkt vertritt, daß ſie ein völlig 
überflüſſiges Element im heutigen 
polniſchen politiſchen Leben ſei. 

Wenn das OZN. ſich offiziel gegen die fon: 
ſervative Partei erllären ſollte, bliebe ihr nichts 
anderes übrig, als ſich außerhalb des Rahmens 
des OZN., ebenſo wie der Demolratiſche Klub 


ſervativen unverbrüchlich auf der Grundlage | von Senator Mihalomwjti, zu organifierem. 


Der Chef der polniſchen 
ap 2 Luftwaffe in Berlin 


Warſchau, 13. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Am 12. Dezember abends iſt der Chef der pol⸗ 
niſchen Luftwaffe, General Nayſki, nach 
Berlin gefahren. Er mird die deutſche Luft⸗ 
waſſe auf Einladung von Generaloberſt Gö- 
ring beſichtigen. General Nayſti wied von 
Oberſt Stach o m und Major Szule begleitet. 


Verſammlungsfeldzug 
der 8 


Warſchau, 13. Dezember. (Eigener Draht: 
bericht.) Am Sonntag veranſtaltete die Pol⸗ 
niſche Sozialiſtiſche Partei (PPS) Verſamm⸗ 
lungen, die ſämtlich ein übereinſtimmendes 
Programm hatten und mit der gleichen Reſo⸗ 
lution ſchloſſen. Die Verſammlungen wurden 
anläßlich des 15. Todestages des ehemaligen 
Staatspräſidenten Naruto wicz veranſtal⸗ 
tet. Die Entſchließungen treten gegen die 
faſchiſtiſche Idee auf um kritiſie⸗ 
renſehrſcharfdie gegenwärtigen 
politiſchen Zuſtände. Sie fordern 
wieder einmal raſche Durchführung neuer 


i 


Walorb nene Nen, geſtützt auf demokratiſche 
lordnung. 


Gegenbeſuch polniſcher 
Legionäre in Rom 


Warſchau, 13. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Sonntag fuhr eine Abordnung der Leglo⸗ 
näte nach Rom, um den italieniſchen Kom: 
battanten einen Gegenbeſuch abzuſtatten. An 
der Spitze der Delegation ſteht General Wie⸗ 
niawa-⸗Dlugoſzemſti. Die Abordnung hat Urnen 
mit Erde von den Gräbern zweier italleniſcher 
Offiziere, die im Kampfe für Polen gefallen 
find, nach Italien mitgenommen. 

— — 


Delbos in Belgrad 


Belgrad, 13. Dezember. Der franzöſiſche 
Außenminifter Delbos traf am Sonntag 
vormittag in Belgrad ein. Am Bahnhof 
wurde Delbos von dem eben aus Rom zu⸗ 
rückgekehrten Miniſterpräſidenten und Außen⸗ 
miniſter Dr. Stojadinowitſch begrüßt. 

Mittags wurde Delbos vom Prinzregenten 
Bau! in Audienz empfangen. Hieran ſchloß 
fi. in Frübſtück. 
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Preſſe. Der Beſchluß des Großen Jaſchiſtiſchen 
Rates hat in Frankreich allgemein nicht 
überraſcht, da man ſchon ſeit einigen Tagen 
darauf gefaßt war. Die Blätter betonen, daß 
man in Anbetracht der vielen Gerüchte, die in 
den letzten Tagen in dieſem Zuſammenhang 
verbreitet waren, weitgehende Beſchlüſſe Muſſo⸗ 
linis erwartet hatte. Allgemein wird darauf 
hingewieſen, daß Italien ſchon ſeit zwei Jahren 
praktiſch nicht mehr an den Genfer Arbeiten 
teilnahm. Nichtsdeſtoweniger iſt man ſich aber 
darüber klar, daß mit dem endgültigen Aus⸗ 
ſcheiden einer neuen Großmacht aus dem Gen⸗ 
fer Gremium der Völkerbund einen neuen 
ſchweren Schlag erhalten hat. Die Erklä⸗ 
rungen Muſſolinis werden von einem Teil der 
Preſſe in ihrer Form kritiſiert, ein anderer 
Teil will in ihnen aber doch noch einen Hoff⸗ 
nungsſchimmer für eine friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit ſehen. 


Wien: Eutſcheidung von 
ungeheurer Tragweite 


Die geſamte Wiener Preſſe, die in ſpalten⸗ 
langen Leitartikeln die Gründe und voraus⸗ 
ſichtlichen Folgen des Austritts Italiens aus 
dem Völkerbund unterſucht, hebt vor allem die 
ungeheure Tragweite dieſer Entſchei⸗ 
dung hervor, die nach allgemeiner Anſicht durch 
die Fehlpolitit Genfs ausgelöſt worden 
ſei. Der Völkerbund und die ſeine Haltung 
beſtimmenden Staatsmänner, ſchreibt die amt⸗ 
liche „Wiener Zeitung“, haben nun mit der 
Tatſache zu rechnen, daß zwei europäiſche Groß⸗ 
mächte -und zwei Weltmächte auf anderen Kon⸗ 
tinenten ihm nicht angehören. Das Dreieck 
Rom — Totio— Berlin ſteht außerhalb des Gen: 
ſer Kreiſes. 


Schweiz: Ein schritt, der völlige 
Klarheit ſchafft 


Auch die Schweizer Preſſe mißt dem Aus⸗ 
tritt Italiens aus dem Völkerbund eine weit⸗ 
tragende Bedeutung bei. Man iſt ſich im Ge⸗ 
fühl völliger Hilfloſigkeit bewußt, daß 
die Proklamation Muſſolinis ein neues wich⸗ 
tiges Datum auf dem Wege des Ver⸗ 

alls der Geafer Inſtitution bezeichnet. Aus 

taliens Proteſt gegen das Verhalten des 
ölferbundes in der abeſſiniſchen Frage ift, je 
länger je mehr, ein Proteſt gegen den Völker⸗ 
bund überh rupt, gegen feine unaufrichtige 
. geworden. Wenn die weſtlichen 
emokratien nach dem Unrecht des Sanktions⸗ 
feldzuges noh einige Monate glaubten, duich 
ein un würdiges Spiel mit der Perſon 


des Negus die italieniſche Politik zum Ent⸗ 
Rückkeh s 


gegenkommen und vielleicht 
Genf veranlıjler zu können, 
. 1 Beitipun der 
eziehungen dieſe 
Dieſer Schritt, der völlige Klarheit ſcha 
kundet, daß auch Italien den gegen 
Völkerbund nicht mehr als Träger einer inter⸗ 
nationalen Aufgabe und auch nicht mehr als 
reformfähig betrachtet. 


Budaveſ.: Zerfall des Bölterbundes 
unaufhaltſam 


In den politiſchen Kreiſen Ungarns wird der 
Austritt Italiens aus dem Völkerbund als ein 
ernſtes Warnungszeichen für die 
Genfer Inſtitution beurteilt. Man erklärt, daß 
der Austritt Italiens nur die zwangsläufige 
Folge der unglücklichen, völlig einſeitigen Hal⸗ 
tung ſei, die der Völkerbund in den großen 
internation ilea Fragen feit jeher eingenommen 
hebe. Es fei daher zu erwarten, daß das ge- 
ringe noch verbliebene Anſehen des Völker⸗ 
bundes in allen Teilen der Welt jetzt in noch 
beſchleunigterem Maße ſinken werde. Es wird 
die Auffaſſung vertreten, daß der Völkerbund 
ſich nunmehr entweder offen als ein einfeitiges 
Machtinſtrument der Diktatmächte erklären 
werde, oder eine grundlegende Umgeſtaltung 
und radikale Reform des Völkerbundes ein⸗ 
treten müſſe. In jedem Falle wird der Zerfall 
des Völkerbundes in ſeiner gegenwärtigen Ge 
ſtalt als unaufhaltſam angeſehen. Man ik ſich 
völlig im flaren, daß Ungarn auch weiterhin 
non dem Völkerbund keinerlei Unterſtützung in 
den grundſätzlichen Schickſalsfrage des Volles zu 
erwarten hat, ebenſowenig, wie eine attive För⸗ 
derung der Minderheitenfrage von feiten des 
Völkerbundes zu erhoffen iſt. Es wird daher 
erklärt, daß Ungarn gegenüber dem Völter bund 
die bisherige kühle Haltung wahren und jede enge 
Verbindung mit dem Völterbund unbedingt ver⸗ 
meiden werde. 


Sofia: von einem völterbund 
tene Rede mehr 


Der Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
hat auch in Bulgarien tiefen Eindruck ge⸗ 
macht. Gegenüber dieſem Ereignis iſt das Inter⸗ 
eſſe für die Südoſtreiſe des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters Delbos ſtark in den Hinter 
grund getreten. Die erſten Eigenkommentare 
der Blätter nehmen den Schritt Muſſolinis mit 
Verſtändnis auf und heben hervor, daß die Hal” 
tung des Völkerbundes während der letzten 
Jahre den nationalen Intereſſen Italiens zu, 
meiſt entgegengeſetzt geweſen fei „Slo mo 
äußert ſich ähnlich und meint, daß von 
einem Völkerbund, dem ſich neben den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika auch d 
der ſtärtſten Großmächte fernhielten, keine 
Rede mehr ſein könne. 


3 — 


inſzenierte er di 
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Wermögensrückgabe 
* an die Habsburger 


Wien, 13. Dezember. Der Wiener Miniſter⸗ 
rät, der Freitag tagte, hat, wie amtlich mit⸗ 


geteilt wird, beſchloſſen, in Durchführung des 


Geſetzes über die Aufhebung der Landesver⸗ 
mweilung und die Rückgabe des Vermögens des 
Haujes Habsburg die Vermögens rück⸗ 
gabe nunmehr durchzuführen. 

Nachdem mehrere Häuſer in Wien und Wert⸗ 
papiere im Betrage von 250 000 Schilling ſowie 
verſchiedene Gebrauchsgegenſtände bereits früher 
ausgefolgt worden waren, ſind der amtlichen 
Mitteilung zufolge nunmehr eine Reihe von 
Gütern den Habsburgern zurückgegeben. Dieſe 
Güter waren nach dem Umſturz dem In va⸗ 
lidenfonds übereignet worden, in deſſen 
Beſitz auch der Lainzer Tiergarten bei 
Wien und die Donauinſel Lobau über⸗ 
gegangen waren. Die beiden letzteren Grund⸗ 
ſtücke, ferner der Hofkeller in Wien und ſon⸗ 
tiger kleiner Hausbeſitz wurden den Habsbur- 
gern nicht zurückgegeben, ſondern teils in das 
Eigentum des Staates, teils in das Eigentum 
der Gemeinde Wien übergeleitet. i 

Das Haus Habsburg ſcheint durch die Rück⸗ 
abe des Vermögens nicht befriedigt zu fein. 
Jedenfalls erklärt der politiſche Leiter der Le⸗ 
gitimiſten, Geſandter a. D. Wieſner, im 
„Neuigkeitsweltblatt“, daß es fiH bei dieſer 
Regelung „nur um eine Teillöſung“ des 
Geſamtproblems handeln könne. Mit dieſer 
Bemerkung will Wieſner offenbar andeuten, 
daß das Haus Habsburg auch auf jene Ver⸗ 
mögenswerte, die ebenfalls im alten Oeſter⸗ 
reich Staatseigentum unter Verwaltung des 
kaiſerlichen Hofes waren, Anſpruch erhebt. 


Zudendorjis Befinden 
weiterhin gebejjerf 
München, 13. Dezember. Am Sonnabend 
abend iſt über den Zuſtand General Luden⸗ 
dorffs folgender Bericht veröffentlicht wor⸗ 
den: „In Befinden General Ludendorffs 
py die langſam fortſchreitende 

eſſerung an.“ 

Drrafliſche f 
Kriegsopfer⸗Demonſtration 
Paris, 13. Dezember. 150 Kriegsverletzte 

ſich am Sonntag vormittag g einem 
roteſtmarſch zum Opernplatz auf den gro- 
en Boulevards in Paris zuſammengefunden. 
Is die dee r den Zug aufhalten wollte, leg- 
len fih die Kriegsverletzlen mitten auf 
Straße nieder, jo daß der Verkehr umgeleitet 
werden mußte. Schließlich kraf der Direktor 
der Städtiſchen Polizei am Platz ein und ſetzte 
mit dem Vorſitzenden des Verbandes in 
rbindung. Man einigte dahin, daß die 
R erletzten ihren Ma 
ſetzen durften, der in feinem weiteren Verlauf 
fih osne Zwiſchenfälle abwickelte. Kurz hin⸗ 
ter dem Opernplatz löfte fih der Zug ſelbſt 


Herr Jureneff 
kehrt nicht zurück 


Berlin, 13. Dezember. Der ſowjetruſſiſche 

Geſchaftströger in Berlin hat im Auswärtl 

gen Amt vorgeſprochen und mitgeteilt, daß 

der ſowjetruſſiſche Botſchafter Jureneff 

auf 9 Peiner Poſten nicht mehr zurück⸗ 
ren wird. , 


weiter fort: 


der \ 


Jede Osram- E: 
kampen-Verpackung 
+ trägt dieses Zeichen 


„Materielle und moraliſche Hilfe 
in weiteſtem Ausmaße“ 


Die Unierjtügung 


Warſchau, 13. Dezember. Geſell⸗ 
ſchaft zur Unterſtütz ung der Polen 
im Ausland hielt in Warſchau eine Ta⸗ 
gung ab, zu der Delegierte aus dem ganzen 
Lande erſchienen waren. Anweſend waren auch 
Vertreter des Außenminiſteriums, des 
Fonds für das polniſche Schulweſen im Aus⸗ 
lande und das Präſidium des Hauptrates des 
Weltverbandes der Polen im Ausland. 
Die Tagung leitete der Vorſitzende des Haupt⸗ 
vorſtandes der Geſellſchaft, Vizeminiſter Pia⸗ 
ſecki. In ſeiner Rede unterſtrich er, daß das 
Hauptziel der Geſellſchaft die Vertiefung 
des Gefühls der nationalen Ein⸗ 
heit mit dem Polentum im Ausland 
ſei. 


Die 


Die polniſche Oeffentlichkeit jolle über die 


Lage des Polentums im Auslande, jeine Be: 
dürfniſſe und über die Notwendigkeit, ihm 
materielle und moraliſche Hilje in 
weiteſtem Ausmaße zu bringen, aufgeklärt 
werden. 

Außerdem ſolle eine Propaganda durch⸗ 
geführt werden für die Aufgaben und die Tä⸗ 
tigkeit des Weltverbandes der Polen im Aus⸗ 
lande. Die Aufgabe fei groß, jo ſagte Bize- 
miniſter Piaſecki weiter, für ihre Durchführung 
müſſe ih das ganze Volk bereitfinden, denn 
außerhalb der Grenzen der Republik denten 
und beten polniſch gegen 8 Millionen gebürtige 
Polen. Die geiſtigen Bande, die das ganze 
volniſche Volk ohne Rückſicht auf den Wohnſitz 
umjhlingen, für die kein Hindernis des 
Raumes und der Zeit vorhanden ſei und 
für die politiſche Grenzpfähle keine 
Bedeutung haben, mijjen machſen und 
ſtärker werden zum Wohle und für die Größe 
der Nation. 8 

Begrüßungsanſprachen hielten im Namen 
des polniſchen Außenminiſters Beck Direktor 


Dry mer, im Namen des Weltverbandes der 
Polen im Ausland der Vorſitzende des Oberſten 


Gerichtshofes Helczynſti und im Namen 
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mentalſoliſten und ein Dirigent) wurden von Strohm als Güfte 


des Weſtverbandes Direktor Zaleſti. 


=- dann mit innenmaliierien Osram-H-Lampen beleuchten! 
Osram-B-Lampen sind von unübertroffener Qualität, sie nutzen 
den Strom bestens aus und verwandeln ihn in mehr Licht. Weil ( 
dadurch Osram-@-Lampen-Licht so billig ist, kann man es 
reichlich verwenden zum Schutze der Augen und der Gesundheit! 
Die Dekalumen-Lampe 


der Auslandspolen 


Aus der Verichterſtattung über die Tätigkeit 


der Geſellſchaft zur Unterſtützung der Polen 
im Ausland iſt hervorzuheben, daß für den 
Fonds für das polniſche Schulweſen im Aus⸗ 
land am 30. September eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet wurde, die 570 000 Zloty ergab. Das 
Organiſationsnetz der Geſellſchaft umfaßt nun 
ihon alle Wojewodſchaften. Beſonderer Nam- 
druck wird auf die informatoriſch⸗ propagan- 
diſtiſche Arbeit gelegt durch Vorleſungen, Rund⸗ 
funk, Film, Preſſe, Zeitſchriften des Polentums 
im Ausland und durch Verſorgung der Volks⸗ 
und Mittelſchulen mit entſprechender Lektüre. 


tum im Ausland wird der „Tag der Polen 
im Ausland“ im Januar bilden, der eine 
ſtändige Einrichtung werden ſoll und an dem 
für das polniſche Schulweſen im Ausland 
Sammlungen veranſtaltet werden. 

Nach einer längeren Ausſprache wurde eine 
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Entſchließung angenommen, in der die Haupt⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft zur Unterſtützung 
der Polen im Ausland von ihren Beratungen 
zur „Verengung und Vertiefung der Bande, die 
das Muttervolk mit der 8⸗Millionen⸗Maſſe der 
Landsleute im Ausland verbinden, den Bri- 
dern und Schweſtern jenſeits der Grenzen Wün⸗ 
ſche für ihre fruchtbare Arbeit an der Vertie⸗ 
fung der nationalen und kulturellen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit“ fendet, „So wie wir eines 
Blutes ſind“ ſo heißt es in der Ent⸗ 
ſchließung weiter —, „io unaufhörlich find wir 
mit euch im Denken und im Herzen unverbrüch⸗ 
lich verbunden in dem konſequenten Streben 
nach der Macht Polens und dem Ruhm 
des polniſchen Namens“. 


Die Tagung ſandte Huldigungstelegramm: 
an dne Staatspräſidenten, Marſchall Rydz⸗ 
Smigin, den Miniſterpräſidenten Slawoj⸗ 
Skladlowſti und den Außenminiſter Beck. 


Zu dem neuen Vorſtand der Geſellſchaft ge⸗ 
hören Vizeminiſter Piaſecki, der Kabinetts⸗ 
chef im Kriegsminiſterium Oberſt Kiliäſcki, 
der Abgeordnete und Leiter des parlamentari⸗ 
ſchen DIN-Kreijes, Oberſt Swidzinſki ung 
verſchiedene Vertreter des Wirtſchaftslebens. 


Den Höhepunkt der Propaganda für das Polen⸗ 


Paris, 13. Dezember. Havas meſdel aus 
Hankau: Einn immer wiederkehrenden, aber 
unkontrollierbaren Gerücht zufolge foll am 
10. Dezember zwiſchen China und der 
Sowjetunion em Militärpatt 
unkerzeſchnet morden jein. In amtlichen hine- 
ſiſchen Kreijen bewahre man hierzu vollkom- 
menes Stillſchweigen. In gut unkerrichteten 
Kreijen verlauket, daß dieſer chineſiſch-ſowjel⸗ 
ruſſiſche Militärpakft mit dem 12. De- 
zember in Kraft getreten ſei. 


Erbittertes Ringen um Nanling 
Schanghai, 13. Dezember, Bis in die ſpäten 
Abendſtunden währte am Sonnabend der 
Kampf um Nankin Beſonders 
ſchwer und blutig war das Ringen um 
das Südtor und in der Näte des Yuyuatai- 
Hügels. Auf der Südſeite der Stadt, wo ein 
heftiger Artilleriekampf ſtattfand, 
wüteten vernichtende Brände, deren Feuer⸗ 
ſchein weithin den nächtlichen Himmel rötet. 
Die Japaner haben ihre Angriffe auch gegen 
das Oſttor und das Taipingtor mit Unter⸗ 
ſtützung aller 3 vorgetragen. In den 
umliegenden Straßen ſind erbitterte Kämpfe 
um die einzelnen Gebäudeblocks entbrannt. 


- Sowjetruffiich-chinefiicher 
Militärpakt? 


Am Sonntag foll er bereits in Kraft getreten fein 


Japaniſch⸗engliſcher Zwiſchenfall 

Die engluche Abomiralitat teilt mit, daß 
die Een Fußtanonenboote „Lady Bird 
und „Bee“ am Sonntag morgen in der Nähe 
von Wuhu von japaniſcher Feld⸗ 
artiflerie beſchoſſen worden ſeien. 
Durch dieſes Artilleriefeuer ſeien ein engli⸗ 
fher Matroſe getötet ſowie ein Offizier und 
mehrere Mitglieder der Beſatzung leicht ver⸗ 
letzt worden. Weiter teilt die Admiralität mit. 


daß auf dem Jangtſe, unweit Nanking, ein 


britiſches Handelsſchiff von japaniſchen Flug⸗ 

8 worden ſei. Die in der 

liegenden britiſchen Kriegsſchiffe „Sca⸗ 

rab“ und „Cricket“ hätten auf die japan iſchey 
Flugzeuge das Feuer eröffnet. 


Autonome Regierung in Schanſi 
In der Schanſi⸗Propinz wurde am 
Sonnabend eine vorläufige autonome 
Megitrung ebildet. In Taiyuanfu fand 
nach der feie 118 Vereidigung der Regie⸗ 
rungsmitglieder in Anweſenheit von 50 chine⸗ 
ſiſchen Vertretern aus allen Bezirken der 
Provinz Schanſi jewie der japaniſchen Mili- 
tärbehörden ein großer Demonſtrationsum⸗ 
für die Japaner und für die neugegrün⸗ 
ele autonome Regierung fhatt. 


teilung der Gruppe Bildende Kunſt im „Pavillon des Arts 


der ee Holländer“ in der 


oſener Oper 
unter Leitung dines deuiſchen Regiſſeurs 


Für Sonnabend, dem 18. Dezember d. Jo., En den Deut- 
Een, unfexer Stadt ein tünftlerilhes Ereignis bejonderer Art 
vor. / 


Nach wochen⸗, ja $ T monatelangen gründlichen Bor: 
arbeiten kommt an dieſem Abend im Teatr Wielti Richard 
gners romantiſche Oper „Der fliegende Holländer“ 
in völliger Neuinſzenierung und Neueinſtudierung heraus. Die 
muſitaliſche Leitung hat der Direktor der Poſener Oper, Dr. 
F Die neuen Bühnenbilder wurden 
auf der Grundlage der bedeutſamen Inſzenierung dieſes Wer- 
les an der Pamburgiſchen Staatsoper von * Bühnen⸗ 
bildner der Poſener O er geſtaltet. Die Hauptpartien werden 
von erſten polniſchen Künſtlern geſungen. 
a Fur die Inszenierung wurde der General⸗Intendant der 
Zamburgiſchen Staatsoper und des Philharmoniſchen Staats: 


orcheſters, Heinrich Konrad Strohm gewonnen, der für 
4 Tage nach Poſen gekommen iſt, um die eren Proben zu 
leiten. ekanntlich eine der 


Die ag Staatsoper iſt 
ihrenden deutſchen Opernbühnen. Sie ijt zudem die älteſte 
ten dige Dnernbühne in Deutſchland und blickt am 2. Januar 
1938 auf eine ununterbrochene Tradition Don 260 Jahren zu · 
ud. un uhr jind rund 540 Perſonen heſchäftigt, das hüt 
moniſche Orcheſter mit feinen 137 Mufitern mitgerechnet, das 
außerdem auch die ſtaatlichen Konzerte veranſtaltet. General⸗ 
ntendant Strohm ift als Regiſſeur an hervorragendſten 
tellen im Jn- und Ausland oft hervorgetreten. fo außer in 
Hamburg an der Staatsoper „Unter den Linden“ Berlin, in 
Amſterdaͤm, wo er in den . Su Jahren zahlreiche Feſtauf⸗ 
in ger für die berühmte Wagner⸗Vereinigung inſzenierte, 
in Rotterdam, London, Cambridge, Ogjord, Birmingham u. a. 


Ganz beſonders eng und von ſämtlichen maßgebenden pol⸗ 
niſchen € f | 


ade 


erl. £ 
e Oper als Gaſtregiſſeur an der Berliner 
Staatsoper. Zahlreiche polniſche Riner (Sänger, Inſtru⸗ 


Leitung Strohm 


nach Hamburg eingeladen. 


Im November dieſes Jahres brachte er in Hamburg die 
„Harnaſie“ des leider allzu fruh, verſtorbenen polniſchen 
Komponiſten Karol Szymanowſti zur rſtaufführung in Deutſch⸗ 
land. Der polniſche Votſchafter, Exz. Lipfti, mehrere Vertreter 
des polniſchen Kultus⸗ und des ußenminiſteriums, zahlreiche 
Muſikologen und Pteſſevertreter aus den verſchiedenſten polni- 
ſchen Städten, der Stadtpräſident, der Kulturdezernent und der 
Operndirektor von Poſen, insgeſamt über 40 Polen, nahmen 
an der Erſtaufführung teil, die in der geſamten polniſchen e 
ebenſo wie in den deutſchen Zeitungen begeiſterte eingehende 
Beſprechungen erfuhr. 

Es iſt daher verſtändlich, daß General⸗Intendant Strohm, 
dem kürzlich erſt vom Reichsſtatthalter in A die Johan 
nes⸗Brahms⸗ Medaille, die höchſte hamburgiſche Auszei nung 
für außerordentliche Verdienſte um das Muſikleben Hamburgs, 
und vom König von Italien der Grad eines Commendatore 
des Ordens der Krone Italiens verliehen wurde, auch von 
e Seite eine bejondere Auszeichnung erfuhr, in einem 
Feſtokt im volniſchen Generalkonſulat in Hamburg überreichte 
2 Botſchafter Lipſki im Auftrage feiner Regierung mit einer 
ehrenden Anſprache den „Goldenen Akademiſchen Lor⸗ 
beer“ der Akademie für Literatur in Warſchau, die höchſte und 
nur ſehr ſelten verliehene Auszeichnung iejer bedeutenden 


Akademie. 

Für diejenigen, die der erſten Aufführung am Sonnabend, 
dam 18. Demker, nicht 1 mu, ſei 72825 
arauf hingewieſen, daß am Mittwoch, dem 22. Dezember, im 
Teatr Wielti die erſte Wiederholung in völlig gleicher Be- 
ſetzung ſtattfindet. 


AKunſt und Wiſſenſchaſt 


15 Grands Prix für deutſche Kunſt in Paris! Die deutſche 
bildende Kunſt, die auf der us Nen 
aris 1987 zum erſtenmal feit der Wera een 
achtergreifung repräſentativ vor einem Weltforum im 
lande in Erſcheinung trat, konnte einen beſonders eindrucks⸗ 
vollen ed für Deutſchland erringen. Das Preisgericht 
der Weltausſtellung hat nicht weniger als fünfzehn mal 
ſeine höchſte A den Grand Prix, für deutſche 
l verliehen. Außerdem wurden bautfüen bildenden 
Künſtlern 10 Ehrendiplome, 19 Goldmedaillen und 1” Silber⸗ 
medaillen zugeſprochen. Die Grands Prix entfielen ſowohl auf 
die im Deutſchen Pavillon gezeigte Kunſt als auch auf die 
ausgezeichnete und ſehr glücklich ausgewählte Deutſche Ab- 


Sz. 


Führers geſtaltete ſich das Konzert in 


graphiques et plajtiques“. 


Einen Grand Prix erhielt vor allem der Erbauer des 
rege Deutſchen avi ons ſelbſt, Architekt Prof. Speer 
ür ſeine wahrhaft geniale und großartige Bauſchöpfung am 
Ufer der Seine, die in ihrem ſtraffen und klaren Aufbau dem 
Baugedanken des Dritten Reiches vollendeten Ausdruck gibt 
und bei Hunderttauſenden von Ausſtellungsbeſuchern aus 
Frankreich und der ganzen Welt rückhaltloſe Anerkennung, 
Bewunderung und Achtung gefunden hat. Einen Grand Prix 
erhielt auch Prof. Thorat für feine beiden wuchtigen Grok- 
plaſtiken ‚die den Eingang des Deutſchen Pavillons kraftvo 
flankieren. Von den im Snnern des Deutſchen Pavillons aus⸗ 
eſtellten Kunſtwerken erhielten den Grand Prig der Architekt 
Prof. Klotz für fein großes Modell des gigantiſchen Kdcß⸗ 
Bades auf Rügen, der Architekt Prof. Giehler für fein 
Modell des neuen Adolf Hitler⸗Platzes in Weimar und Prof, 
Adolf denden en hen, der Präſident der Reichskamme! 
der bildenden Künſte, für den prachtvollen Wandteppich nach 
ſeinem bekanntlich im Hauſe der Deutſchen Kunſt in München 
ausgeſtellten Monumenkalgemälde „Die vier Elemente“. 


f einen Grand Prix erhielten ferner folgende deutſche 
Künſtler: Die Bildhauer Prof. Schmidt⸗Ehmen, Prof. 
tof. Georg Kolbe, die Maler 


aleph Wackerle, und j 
dolf Bühler (Landſchaft bei Burg Sponeck), Bernhard 
Dörries, Jacobſen und Prof. Adolf Ziegler (Frauen⸗ 
W“ hiſche Arbeiten erhielten den Grand Priz 
z graphiſche Arbeiten elte 

vie Rünler Wilhelm Heije, Joſef Weiß und Hengſten⸗ 
erg. 

amten deutſchen Beteiltgung an der 
e ona per 187 konnte ſomit die bildende Kunſt 
mit mehr als 6 v. H. aller an Deutſchland verliehenen Grands 


Prix eine achtunggebietende Stellung als Repräſentant deut⸗ 


ſcher Schaffenskraft erringen. 


Italieniſche Künſtler fingen für das Winterhilfswerk hein 
deutſch⸗italieniſchen Konzert in der Scala. Auch in dieſem 
Jahr ſtellten ſich wieder zwei der hervorragendſten Vertreter 
italieniiher Geſangskunſt, die erſte Koloraturſopraniſtin T pti 

al Monte und der erſte Bariton Luigi Montejanto 
von der Mailänder Scala, in einem großartigen Konzert mit 
dem Berliner Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung von 
Generalmuſikdirektor Carl Schuricht in den Dienſt des 
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes. Ju Anwejendeit des 
4 5 0 SU er Berliner Scala 
A en überragenden künſtleriſchen und geſenſchaſtlichen Er⸗ 
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Dentichlandeiege in Bukareſt 


Am Sonnabend traf die Deutſchland⸗ 
ciege unter der Führung des Reichsturn⸗ 
warts Schneider und des Reichsfachamts⸗ 
leiters Steding in Bukareſt ein. Ihre Mit⸗ 
glieder legten am Grabmal des Unbekannten 
Soldaten und am Ehrenmal des deutſchen 
Heldenfriedhofes in der rumäniſchen Haupt- 
ſtadt Kränze nieder und verbrachten den 
Abend als Gäſte der deutſchen Kolonie im 
Heim der Reichsdeutſchen. 

Den Höhepunkt ihres Aufenthalts bildete 
Sonntag vormittag eine turneriſche Ver⸗ 
anſtaltung, die den deutſchen Turnern einen 
beiſpielloſen Erfolg eintrug. Der Veranſtal⸗ 
tung wohnten der deutſche Geſandte Dr. Wil⸗ 


Schmeling⸗Kampf im Rund unk 


Der Deutſchlandſender überträgt in der Nacht 
zum Dienstag, beginnend um 24 Uhr, einen Hör⸗ 
bericht vom Boxkampf Schmeling Thomas. 


* 


Wenn Max Schmeling im New Pork Madiſon 
Square Garden gegen Harry Thomas antritt, ſo 
will der deutſche Meiſterboxer aller Klaſſen eine 
Aufgabe in eindrucksvoller Weiſe erfüllen, die 
er ſich im Rahmen ſeiner Vorbereitung für den 
großen Kampf um die Weltmeiſterſchaft gegen 
Joe Louis ſelbſt geſtellt hat. Es gibt wohl kaum 
jemand, der an dem Siege Schmelings zweifelt. 
Freilich iſt Thomas ein unverbrauchter, harter 
Burſche, der erſt geſchlagen fein will. 


helm Fabricius, der ſtellvertretende Qan- 
desgruppenleiter der AD Schnell, der 
Unterſtaatsſekretär Berceanu, der Präſi⸗ 
dent der Union der rumäniſchen Sportver- 
bände Plagino und neben dem Ausſchuß 
der Union, ſowie dem rumäniſchen Olympi⸗ 
ſchen Komitee, zahlreiche andere Perſönlich⸗ 
keiten bei. Vor ihrer Ankunft in Bukareſt hat⸗ 
ten die deutſchen Olympiaſieger die ſieben⸗ 
bürgiſchen Städte Hermannſtadt und 
Kronſtadt beſucht, wo ihre Vorführungen 
mit De gleichen Begeiſterung aufgenommen 
wurden. ; 


Ruch empfindlich geſchlagen 


Eine ſenſationelle Niederlage erlitt auch 
der Exmeiſter Polens in einem Freund⸗ 
ſchaftstreffen mit Naprzöd⸗Lipine, der end⸗ 
gültig den erſten Platz in der Tabelle der 
Herbſtmeiſterſchaften der ſchleſiſchen Liga be⸗ 
legt hat. Obwohl Ruch mit Reſerven, u. a. 
auch ohne Willimowſki antrat, fo kann dies 
doch die hohe Niederlage von 0:6 nicht recht⸗ 
fertigen. 


Jugoflawien borgt Fußballer 


; Die 4:0-Niederlage in den Ausſcheidungs⸗ 
ſpielen für die Weltmeiſterſchaft, die es von Polen 
bezogen hat, läßt die Jugoflawen nicht zur 
Ruhe kommen. Sie ſind auf ein neues Projekt 
gekommen. um das Rückſpiel im kommenden 
Frühjahr doch noch zu einem großen Erfolg zu 
geſtalten. Sie haben ſich nämlich an ihre drei 
beſten Spieler gewandt, die jetzt als Pro⸗ 
feſſionals in Frankreich ſpielen, und haben fie 
gebeten, ſich für das Rückſpiel gegen Polen 
Urlaub zu nehmen, um noch einmal die Farben 
ihres Vaterlandes ſiegreich zu vertreten. Es 
handelt jih vor allem um Zivkovicz vom Racing- 
Club in Paris, Sipos, der in Sorte ſpielt, und 
Petras. der jetzt für Cannes tätig ift. In 
Polen werden die Bemühungen des jugoflawi⸗ 
ſchen Verbandes natürlich mit größtem Intereſſe 
verfolgt, da das Spiel in Jugojlawien über die 
Teilnahme an den Weltmeiſterſchaften ent⸗ 
scheidet. 
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SPORT VOM TAGE 


Kattowitzer Eishocke nſenſalionen 


ofen ſchlug Berlin 


Am Sonnabend begann auf der Kattowitzer 
Kunſteisbahn das angekünd.gle BVier-Städfe- 
Turnier, an dem fih Mannſchaften von Ber- 
lin, Kattowitz, Poſen und Krakau beteiligten. 
Für Berlin ſpielte Rot-Weiß, verſtärkt durch 
zwei Kanadier. Krakau wurde durch „Craco⸗ 
via“ vertreten, Kattowitz durch eine ſchleſiſche 
Bezirksmannſchaft und Poſen durch eine 
Auswahl⸗Neun ſeiner führenden Vereine. 

Einen harten und ſchnellen Kampf lieferten 
ſich am Eröffnungsabend im erſten Turnier: 
treffen Berlin und Schleſien. Nach 
ausgeglichenem Spiel kamen die Schleſier zu 
einem gücklichen 2:1⸗Sieg, den fie in der 
Hauptſache dem in ausgezeichneter Form ſpie⸗ 
lenden Burda zu verdanken hatten. Torlos, 
wenn auch reich an ſpannenden Momenten, 
verlief das erſte Spieldrittel. Im zweiten 
Drittel ſchoß Berlin, das ohne Jaenecke 
antrat, durch Thimig den Führungstreffer, der 
durch Wilimowfki ausgeglichen wurde. Ruger 
ſchoß gegen Schluß des Spiels das zweite 
und ſiegbringende Tor für Schleſien. 8000 
Zuſchauer verfolgten das Treffen unter leb⸗ 
hafter Anteilnahme. 

Die zweite Begegnung kam zwiſchen Poſen 
und Krakau zum Austrag. Poſen, das in 
dieſer Saiſon zum erſten Male in den Kampf 
zog, erlitt eine hohe Niederlage. Die Kra⸗ 
bauer, die recht hart ſplelten und dafür oft 
herausgeſtellt wurden, erzielten in der 12. 
Minute bei einem Durchbruch Kowalſkis den 
Führungstreffer. Wolkowſki erhöhte im gwei- 
ten Drittel auf 2:0. Nun wurden die Poſener 
kopflos und konnten ſich zu keiner geſchloſſe⸗ 
nen Aktion zuſammenfinden. Im Schlußdrit⸗ 
tel führten die Krakauer bereits 4:0, als es 
dem Verteidiger Kaſprzak gelang, ſich hin⸗ 
durchzuarbeiten und das E rentor für Poſen 
zu ſchießen. Weitere Bemüdungen der Paeſe⸗ 
ner blieben ohne Erfolg. Dafür ſchoß Craco⸗ 


via noch den 5. Treffer, jo daß Poſen 1:5 ge- 
ſchlagen war. 


Sonntagsüberraſchungen 


Die Sonntagsbegegnungen endeten mit 
großen Ueberraſchungen. Nach dem 
ſchwachen Spiel der Poſener gegen Cracov.a 
rechnete man mit einer ſicheren Niederlage 
Poſens gegen Berlin. Aber die Peſener ſpiel⸗ 
ten wider Erwarken gut und trugen einen 
glatten 3:0⸗Sieg davon. Das erſte Spiel⸗ 
drittel brachte für beide Gegner keinen Tref⸗ 
fer; dafür wurden die Poſener im zweiten 
Drittel ſehr gefährlich. Aber auch die Berliner 
griffen oft an, ſo daß die beiden Torwächter 
Maus und Stogowſki alle Hände voll zu lun 
halten. In der 10. Minute brachte eine Kom⸗ 
bination zwiſchen Kröl und Zielinski durch 
letzteren das erſte Tor für Poſen, Bald dar⸗ 
auf fto Zielinfti den zweiten Treffer. Im 
Schlußdrittel gab es wieder einen ſehr Teb- 
haften Kampf, der außerordentlich viel inter⸗ 
eſſante Tormomente brachte. Kurz vor dem 
letzten Settemwechſel durchbrach Krol die geg⸗ 
neriſche Verteidigung und buchte das dritte 
Tor für Poſen, während es Berlin nicht ge- 
lang, den Ehrentreffer zu erzielen. 

Das zweite Treffen des Sonntags führte 
Schleſien und Cracovia zuſammen. 
Nach torloſem Verlauf der beiden erſten Drit⸗ 
tel wurde das Spiel im Stlußdrittel lebhaf⸗ 
ter. In der 6. Minute ſchoß Wllimowſki nach 
einer Vorlage Kaſprzyckis den einzigen Tref- 
fer, der Schleſien einen unerwarteten 
Sieg brachte. 

Am heutigen Montag wird das Turnier zu 
Ende geführt. Es ſtehen ſich Berlin und Kra⸗ 
kau, fowie Polen und Kattowitz gegenüber. 
Der Sieger des Turniers erhält einen Pokal, 
den der Kattowitzer Stadtpräfident Dr. Kocur 
geſtiftet hat. 


Liodzer Borjiege der Poſener Warta 


Geyer hoch beſiegt 


Die Boxer der Poſener „Warta“ unter: 
nahmen eine Wochenend⸗Reiſe nach Lodz, wo 
ſie am Sonnabend gegen den Lodzer Meiſter 
„Geyer“ antraten. Der Gegner repräſen⸗ 
tierte ſeinen Bezirk recht ſchwach und verlor 
hoch 4: 12. Die einzelnen Begegnungen nahmen 
folgenden Ausgang: 


Bazarnik⸗Warta ſchlug Kaminjti nach Punt- 


ten. Frankowſki hatte gegen Pawlak⸗Geyer eine, 


ſehr ſtarke Ueberlegenheit und gewann durch 
Aufgabe des Gegners. Koziokek landete gegen 
Auguſtynowicz nur einen knappen Punktſieg. 
Vogt⸗Warta beſiegte Wojciechowſkt nach Punt- 
ten, während Ratajak im zweiten Leicht⸗ 
gewichtstreffen gegen Mikokajczak⸗Geyer ſchon 
in der erſten Runde durch Knockout den Sieg 
davontrug. Im Weltergewicht wurde Jarecki 
von Oſtrowſki⸗Geyer knapp nach Punkten ge- 
ſchlagen. Im Mittelgewicht erlitt Floryſiat 
eine hohe Punkt⸗Niederlage gegen Piſarſti. Die 
Halbſchwergewichtsbegegnung entſchied der Vize⸗ 
Europameifter Szymura gegen Wurm -Geyer 
durch Aufgabe ſeines zermürbten Gegners in 
der Schlußrunde. 


Am Sonntag trug „Warta“ ein Treffen gegen 
„Kruſche⸗Ende“ aus und gewann 11:5. Das 
Ergebnis der einzelnen Kämpfe war folgendes: 


Bazarnik verlor gegen Gramba hoch nach 
Punkten. KRoziotet holte gegen Richter einen 
einwandfreien Punktſieg heraus. Frankowfki 
und Witkowſki trennten ſich unentſchieden. 
Oſija wurde von dem Wartaner Vogt ausge⸗ 


Fechtländerkampf Polen Deutſchland 


Bei beſſerem Trefferverhältnis ein Remis der Degenſechter Polens 


In Frankfurt a. M. wurde am Sonnabend und 
Sonntag der mit großem Intereſſe erwartete 
Fecht⸗Länderkampf zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land zum Austrag gebracht. 

Seit etwa zehn Jahren beſteht zwiſchen beiden 
Ländern eine ernſte Rivalität um den dritten 
Platz in der Weltrangliſte hinter Ungarn und 
Italien. Acht Jahre lang ſtand Polen vor 
Deutſchland, bis es im vorigen Jahre in Berlin 
geſchlagen wurde. Bisher gewann Polen drei 
Säbelkämpfe, Deutſchland war dagegen nur ein⸗ 
mal erfolgreich. In Degen ging ein Kampf un⸗ 
entſchieden aus, der andere wurde von Deutſch⸗ 
land hoch gewonnen. 

Wie im erſten Länderkampf, der 1935 in 
Warſchau zum Austrag kam, gelang es den 
Polen, obwohl die Papierform für die Deutſchen 
ſprach, im Degenfechten ein Remis von 
8:8 bei einem beſſeren Trefferverhältnis 
(36 33) zu erzielen. Von den Fechtern Polens 


| 


fiel Szemplinjti am beiten aus, indem er drei 
Siege errang. Je zwei Siege brachten Kamala 
und Karwicki, ein Sieg wurde von Nawrocti 
davongetragen. Die Kämpfe nahmen einen ſehr 
intereſſanten Verlauf. Zunächſt führten 
die Deutſchen 3:0, aber die Polen glichen nicht 
nur aus, ſondern gingen fogar 7 :4 in Führung. 
Doch konnten jetzt die Deutſchen ausgleichen und 
mit 8:7 in Führung gehen. Im entſcheidenden 
Kampfe ſtanden fih Szemplinſki und Lerdon 
gegenüber. Der Pole gewann den Kampf, wo⸗ 
mit das Geſamtergebnis 8:8 lautete. 


Am Sonntag ſtanden ſich die Säbel⸗ 
ſechter der beiden Länder gegenüber. Wäh⸗ 
rend vor zwei Jahren die Polen einen knappen 
Sieg von 9:7 davongetragen hatten, ſiegte 
jetzt die Deutſchen in dem gleichen Bunttocı 
hältnis Der befte Pole war Segda, währen! 
Dobrowolſki, der wie Segda zur alten Garde 
gehört, eine Enttäuſchung bereitete. 


| 


werden. 


punktet. Jarecki⸗Warta beſiegte Mankowſki 
ſchon in der erſten Runde durch Knockout. Flo⸗ 
ryſiak verlor gegen Kilanſti durch techniſchen 
Knockout wegen einer Augenverletzung bereits 
in der Anfangsrunde. Im Halbſchwergewicht 
gewann Szymura durch techniſchen Knockout 
in der zweiten Runde gegen Krawezyk. Im 
Schwergewicht ergab ſich Pieſik dem Wartaner 
Bialkowſki in der zweiten Runde. 


Ausſcheidungstrefen in Gdingen 


Die Boxmannſchaft der „Flotte“ hatte ihr 
zweites Ausſcheidungstreffen um die Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft von Polen gegen die War⸗ 
ſchauer „Legia“ auszutragen. Die Flottenboxer 
gewannen 11:5 und kamen dadurch in die 
Schlußrunde, für die ſich bereits der Poſener 
HCP qualifiziert hat. Am 19. Dezember 
kämpfen Warta und Wiſka jowie Lechia⸗Lem⸗ 
berg und Ruch um den Eintritt in die End⸗ 
kämpfe. 


Remis in Kattowitz 

Der in Kattowitz zum Austrag gebrachte 
Boxtampf zwiſchen Breslau und Poln.: 
Oberſchleſien brachte ein Remis von 828. 
Jaſiuſti gewann gegen Kleinert hoch nach Punt- 
ten, Jarzombek ſchlug Büttner III ſicher nach 
Punkten, Janas verlor knapp gegen Büttner II. 
Bieniek wurde von Büttner I beſiegt, Flaſzynſti 
verlor gegen Schmidt, Paterek gewann gegen 
Urbanſti, Bauſti ſchlug Grzeſik⸗Breslau in der 
erſten Runde durch Knockout, sliwka verlor 
gegen Alexander nach Punkten. 


Mike J cobs verzichtet auf Welt⸗ 
meilterjchajtskampj in New York 


Der Boxveranſtalter Mike Jacobs hat auf 
die Abhaltung des Weltmeiſterſchaftskampfes 
Schmeling—Louis im nächſten Sommer in New 
Jort verzichtet. Er erklärte ſich damit einver⸗ 
standen, daß der Kampf ſtatt deſſen in Berlin 
oder, falls dies unmöglich ſein ſollte, in Chikago 
oder Philadelphia abgehalten wird. 

Zu dem aufſehenerregenden Entſchluß erklärt 
Jacobs, er habe ſich zu dem Verzicht auf den 
New⸗Yorler Kampf keineswegs durch den von 
der Antinaziliga Samuel Untermeyers inſzenier⸗ 
ten Boykott zwingen laſſen. Er ſei lediglich dar⸗ 
über verärgert, daß durch die Boykottpropaganda 
Schmeling und er ſelbſt perſönlich angegriffen 
Gegen die deutſchen Sechstagefahrer 
Rilian = Bopel ſowie gegen den deutſchen Tennis- 
meiſter von Cramm und den Sieger des Vander⸗ 
bilt⸗Pokal⸗Rennens, Roſemeyer, ſeien keinerlei 


1 Boykottbejtrebungen eingeleitet worden. 
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Schweden⸗Sieg in der Hamburger 
Tennishalle 


In dem in der Hamburger Tennishalle auss 
getragenen Hallentennis⸗Länderkampf um den 
Tennispokal zwiſchen Deutſchland und Schweden 
gingen die Schweden bereits am erſten Tage 
in klare Führung. Im erſten Spiel konnten die 
Zuſchauer das große Können des ſchwediſchen 
Hallenſpezialiſten bewundern. Mit 6:4, 6:4, 
6:2 ſchlug Schroeder den Deutſchen Göp⸗ 
fert in drei Sätzen. Im erſten Satz verlangte 
der Deutſche ſeinem überlegeneren Gegner alles 
ab, im zweiten war Göpfert bis 4:4 jeweils 
um einen Gewinnpunkt voraus, bis der Schwede 
gleichzog und auch den zweiten Satz 6:4 an ſich 
brachte. Der abgekämpfte Göpfert mußte im 
dritten Satz Schroeder 4:0 davonziehen laſſen, 
holte ſich dann zwei Spiele, um aber den Endſieg 
mit 6:4, 6:4, 6:2 Schroeder zu überlaſſen, der 
damit den erſten Punkt für Schweden heraus⸗ 
holte. 


Auch das zweite Spiel endete mit dem Siege 
des ſchwediſchen Vertreters. Rohlſſon ſchlug 
Dr. Deſſart mit 4:6, 6:2, 6:3, 6:4. Die 
größere Schnelligkeit des Schweden war aus⸗ 
ſchlaggebend für den Kampf, in dem Dr. Deſſart 
zum Anfang recht gut ins Spiel kam, dann aber 
den größeren Fähigkeiten des Schweden weichen 
mußte. 

Der zweite Tag brachte die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung zugunſten der Schweden. Schröder⸗ 
Wallén gewannen das Doppel mit 6:4, 6:2, 
6 :2 gegen die Berliner Nachwuchsſpieler Beuth⸗ 
ner⸗Bartkowiak und holten damit für ihr Land 
den noch zum Endſiege fehlenden dritten Gewinn⸗ 
punkt heraus. 5 ; 

Die reſtlichen Spiele hatten auf das Ergebe 
nis keinen Einfluß mehr. 5 


Tenticher Ringerſieg in Stutigart 
Die ſtattliche Zahl von 8000 Zuſchauern 
wohnte am Sonnabend abend in der Stadthalle 
dem vierten Länderkampf im griechiſch⸗ römi⸗ 
ſchen Ringen der Amateure von Deutſchland 
und der Tſchechoſlowatei bei. Wie ſchon in den 


voraufgegangenen drei Ländertreffen konnten P; 


fih die deutſchen Vertreter ſiegreich durchſetzen. 
Mit 6:1 Punkten mußten ſich die Gäſte geſchla⸗ 
gen geben. a 


Schalke bei Arſenal 

Arſenals Manager George Alliſon teilte der 
Londoner Sportpreſſe mit, daß Arſenal den 
Deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 noch in der 
laufenden Spielzeit in London empfangen 
möchte. Wann das Spiel ſtattfinden kann, hängt 
vom Verlauf der Cupſpiele ab. Scheidet Arſenal 
aus dem Pokal aus, ſo ſoll der nächſtfolgende 
Cuptag automatiſch Schalkes Spieltag ſein. Die 
Einladung geht in dieſen Tagen an Schalke ab. 


Knappe Ergebniſſe i 
in harten lamp en 

Die Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele der Gau⸗ 
ligavereine Brandenburgs brachten in harten 
Kämpfen auf glatten Schneefeldern überall 
knappe Entſcheidungen. Anentſchieden (1:1) 
trennten fih Hertha-BSC und BSV ſowie SV 
Nowawes und Frieſen⸗Kottbus. Mit 3:2 To⸗ 
ren ſchlug FC Wacker die Viktoria 89. Tennis⸗ 
Boruſſia ſiegte 1:0 über SpVg Bewag, Union⸗ 
Oberſchöneweide gewann 2:1 gegen Branden⸗ 
burger SC. Mit 13:5 Punkten liegt jetzt 
Wacker in Führung vor Boruſſia, Hertha und 
BSR, die mit je 12:6 Punkten folgen. Das 
heiße Ringen geht weiter. 


Für Italien zurück robert 
Mailand. Der italieniſche Rekordflieger Ing 


Furio Niclot unternahm auf der Strecke Monte 
cavo— Neapel und zurück auf einer zweimotori⸗ 


gen Breda-Maſchine mit 1000 Kilo Nutzlaſt einen 
neuen, Rekordverſuch auf die internationalen 
Klaſſenretkorde über eine Strecke von 1000 Kilo⸗ 
meter. Niclot eroberte mit einer Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigteit von 524,185 Kilometerſtunden die 
drei Beſtleiſtungen für Maſchinen mit 1000 Kilo, 
500 Kilo und ohne Nutzlaſt wieder für Itallen 
zu rück, die erſt am 22. November von den deut’ 


ſchen Piloten Nietſchte und Dieterle auf Heintel ' 


mit 504,09 Kilometerſtunden Oberſt Biſeo und 
Lt. Bruno Muſſolini abgejagt worden waren. 
Zu berückſichtigen ijt dabei, daß das Mittelmeer 
Klima in Italien Rekordflüge noch zuläßt, 

rend in Deutſchland der Einbruch des Winter? 


he Verſuche vorläufig unmöglich gemacht 
hat. 


Rr. 285 
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Von einer Böſchung in die Tiefe geſtürzt 


Vier Frauen ſchwer verletzt 


Bei Gadki ereignete ſich am geſtrigen Sonn⸗ 
tag ein ſchweres Autounglück. Die Geſchäfts⸗ 
inhaberin Anna Buſiakiewicz hatte die Schwe⸗ 
ſtern Wanda und Wladyſtawa Wytyköwna, die 
Lehrerin Zofia Ociepkowna, Pelagia Niedzie⸗ 
loͤwna und Maria Palaczöwna zu einer Auto- 
fahrt eingeladen, die in einem neuen Opel⸗ 
wagen nach Körnik unternommen wurde. Unter⸗ 
wegs geriet das Auto beim Ueberholen eines 
kleinen Militär⸗Laſtkraftwagens infolge der 
Glätte ins Schleudern und fuhr gegen einen 
Chauſſeeſtein, wurde dann gegen einen Baum 


Stadt Pofen 


Montag. den 13. Dezember 


Dienstag: Sonnenaufgang 7.55, Sonnen⸗ 
Antergang 15.39; Mondaufgang 13.06, Mond⸗ 
untergang 3,29. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Dezember 
+ 0,74 gegen + 0,90 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Dienstag, 14. Dezember: 
Bei auffriſchenden ſüdlichen Winden meiſt bedeckt 
mit verbreiteten Niederſchlägen, anfangs als 
Schnee; Temperaturen auf über 0 Grad an- 


ſteigend. , 
Deutſche Bühne Poen 


Die Deutſche Bühne Poſen bringt am Sonn: 
abend, 18. Dezember, das Märchen „Dornröschen“ 
zum dritten Male. 


Teatr Wielki 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: „Die vier Grobiane“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch: „Die Afrikanerin“ (Geſchl. Vorſt.) 
onnerstag: „Der Zigeunerbaron“ 


Kinos: 

Apelo: „Madame Bovary“ (Poln.) 
„Znachor“ (Poln). 
Sr tpolis: „Pariſer Bekanntſchaft“ (Engl.) 
Huta: „Kain und Mabel“ (Engl.) 
: 5 und 7 Uhr: „Blinder Paſſagier“; 
9 Uhr: „Die elegante Welt“ 
Wilſena: Boccaccio“ (Deutſch 


„Die Arbeit des Opern“ heaters 
der Gegenwart“ 


Der Berufsverband der polniſchen Litera⸗ 
zen in Poſen hat den in Poſen weilenden 
eneralintendanten der Hamburger Oper, 
E. K. Strohm, für einen Vortrag . 
gen der am Freitag, dem 17. De nn 
20 Uhr im Dzialynſki⸗Palais am Alten Markt 
ber das Thema „Die Arbeit des Opern⸗ 
theaters der Gegenwart“ gehalten wird. 


Der Poſener Handwerker verein 


fordert feine Mitglieder auf, an dem am 
ienstag, dem 14. Dezember, 8 Uhr abends im 
Deutſchen Hauſe ſtattfindenden Vortragsabend 
es Verbandes für Handel und Gewerbe mög⸗ 
lichſt zahlreich teilzunehmen. Die Tagesord⸗ 
dend der Veranſtaltung der Ortsgruppe Poſen 
es Verbandes für Handel und Gewerbe ſieht 
~ a. einen Vortrag in Geſtalt eines Dreiz 
beſprächs über das Thema „Zufammen- 
arbeit zwiſchen Stadt und Land“, 
einen Bericht des Hauptgeſchäftsführers Dr. 
chomaſchewſti über die Verbandsarbeit ſowie 
ein Referat des Herrn Dipl.⸗Volkswirts Liß 
ber ſteuer⸗ und gewerbe rechtliche Fragen vor. 


Von einer Einbrecherbande 


befreit 


2 Seit längerer Zeit wurde der Stadtteil 
azarus von einer Einbrecherbande unſicher 
gemacht. Die polizeilichen Nachforſchungen führ⸗ 
en nun zur Ergreifung der Täter. Das Haupt 
t Bande, die iý durchweg aus vorbeſtraften 
N nbrechern zuſammenſetzte, war der 42jährige 
tanciſzet Kulakowſti, als deſſen Komplizen der 
jährige, in Lemberg gebürtige Dymitr Gon- 
writ, der 28jährige Zygmunt Oſtrowſki und 
er jährige Walerian Wildt ermittelt wurden. 
Die großer Teil der Diebesbeute konnte den 
„ieben abgenommen und den Geſchädigten zu⸗ 
gegeben werden. Bei Gontownik fand man 
kleines Lager von Einbruchswerkzeugen. 
r 
į Werein deuiſcher Angeſtellter. Auf dem Heim- 
20 nd am Mittwoch, dem 15. d. Mis, um 
ei Uhr ſpricht Bk. Lotz zum Thema „Milchwolle, 
60 neuer Kleidungsſtoff — Streifzug durch die 
Gebiete der Milchwirtſchaft “ 
8 Beim Robein am Kernwerk fuhr der 25jäh⸗ 
bie Wincenty Zyſert gegen einen Baum und 
N das Bein. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
R Verunglückten ins Krankenhaus. 


ein 
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zurückgeſchleudert und ſtürzte von einer 6 Meter 
hohen Böſchung in die Tiefe. Die Inſaſſen des 
Militärkraftwagens eilten ſofort zu Hilfe; es 
wurde die Rettungsbereitſchaft alarmiert, die 
die Opfer der Kataſtrophe ins Poſener Stadt⸗ 
krankenhaus brachte. Im Krankenhaus ſtellte 
man feſt, daß die 42jährige Anna Buſiakiewicz, 
die 30jährige Wytykowna, die 19jährige Maria 
Palaczöwna und die 24jährige Pelagia Nie⸗ 
dzielöwna ſchwere Verletzungen davongetragen 
hatten. Die beiden anderen Teilnehmerinnen 
des unglücklichen Ausflugs wurden leicht ver⸗ 
letzt und konnten nach Anlegen von Notver⸗ 
bänden das Krankenhaus wieder verlaſſen. Die 
ſchwerverletzten Teilnehmerinnen Niedzielöwna 
und Wytyköwna hatten bis zum ſpäten Abend 
die Beſinnung nicht wiedererlangt. Frau Buſia⸗ 
kiewicz beſtand vor 6 Wochen das Autoexamen 
mit beſtem Erfolg. Der geſtrige Unfall iſt auf 
das Glatteis zurückzuführen. 


—— 


Sieben Gebote 
für Fußgänger 


Die Poſener Polizei wird demnächſt wieder 
einmal Verkehrsſchulungstage durch⸗ 
führen, nachdem deren Beginn im Rundfunk, 
durch die Preſſe, in der Schule uſw. bekannt⸗ 
gegeben worden iſt. Bis dahin ſei noch einmal 
an die wichtigſten Vorſchriften des Straßenver⸗ 
kehrs erinnert, die keine Neuigkeit darſtellen, 
ſondern nur nicht immer von den Fußgängern 
beachtet werden. Der Fußgänger hat folgendes 
zu beachten: ; 

1. Der Fahrdamm ift für den Wagenverkehr 
da, der Bürgerſteig für die Fußgänger. 

2. Der Fahrdamm darf nur an den Straßen⸗ 
ecken, die mit Barrieren bezeichnet find, auf 
dem kürzeſten Wege, das heißt längs der Nägel, 
überquert werden, nachdem man ſich vorher da⸗ 
von überzeugt hat, daß der Fahrdamm frei iſt. 

8. Auf dem Vürgerſteig muß rechts gegangen 
und links überholt werden. 

4. Es dürfen nur zwei Perſonen in einer 
Reihe unter dem Arm gehen. 

5. Man ſoll auf dem Bürgerſteig nicht ſtehen 
bleiben. 


6. Das Aufſpringen auf einen Straßenbahn A 


wagen wie auch das Abſpringen iſt verboten. 
7. Kinder dürfen nicht auf dem Fahrdamm 
ſpielen. f 


Zur letzten Ruhe geleitet 


Am geſtrigen Sonntag bei ſinkender Sonne 
wurde der verewigte Fabrikbeſitzer Karl Sander 
auf dem hieſigen St. Paulikirchhofe beſtattet. 
Eine zahlreiche Trauergemeinde gab dem Ber: 
ewigten das letzte Geleit. Herr Konſiſtorialrat 
Hein hielt die Gedächtnisrede, in der er das 
Lebenswerk des Verſtorbenen würdigte. Der 
Bund deutſcher Sänger ſang unter Leitung 
ſeines Dirigenten Kroll die beiden Lieder 
„Jeſus, meine Zuverſicht“ in der Halle und am 
Grabe: „Ueber den Sternen“. 


Wichtig für Studenten 


Wie aus den Bekanntmachungen an den An⸗ 
ſchlagſäulen erſichtlich iſt, werden alle Unter- 
offiziere (podchorazy), Soldaten der Reſerve bzw. 
der Landwehr (poſp. ruſz. Kat. C und D), die 
Studenten von Univerjitäten bzw. Hörer oder 
Schüler gleichgeordneter Anſtalten find, aufge⸗ 
fordert, ſich zu Beginn dieſer Woche perſönlich 
bei den angegebenen Dienſtſtellen zu melden. 
Da rüber hinaus find alle Studenten, die Reſerve⸗ 
offiziere ſind und ſich am 2., 3. bzw. 4 Dezember 
melden ſollten und es nicht getan haben, ver⸗ 
pflichtet, es jetzt nachzuholen. 


Geitätlihe Mitteilungen 


Ein neuer Rekord. 

Wir leben in der Zeit der Rekorde. Fait 
täglich werden wir von einem neuen Rekord 
auf dieſem oder jenem Gebiet überraſcht, und 
duch gibt es auch hier wie bei jeder Regel Aus⸗ 
nahmen. Zu dieſen Ausnahmen gehört die Feſt⸗ 
ſtellung von Perſonen, die in der verfloſſenen 
Winterzeit am meiſten erkältet geweſen ſind. 
Mag ein derartiger Rekord einen unangenehmen 
Charakter tragen, feſtſtehen würde es aber, daß 
dieſer Rekordträger zu den unvorſichtigſten Men⸗ 
ſchen, die ſich nicht der Gefahren einer Erkältung 
bewußt find, gehört. Diejenigen aber, die dieſe 
Gefahren kennen und daher auf ihre Geſundheit 
beſonders achten, wiſſen, daß man in ſolchen 
Fällen ſofort 1—2 Aſpirin⸗Tabletten nimmt, um 
die weiteren Folgen zu bannen. R. 1036. 


K uder⸗Kabarett 


Im Kino „Metropolis“ ſehen wir in Kürze 
als Vorprogramm zu dem großen Film „Die 
verlorene Inſel“ zum erſten Male ein 
Kinder⸗Kabarett. So wunderbare akrobatiſche, 
5 und Geſangsdarbietungen haben wir 
noch nicht geſehen. R. 1044. 


t 
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Da erst sah sie deutlich, welch 
Weiß und Weiß — 
Waschmittel besteht. 


Es genügt nicht. nur den an derOberfläche haftenden Schmutz 


zu entfernen; 


soll die Wäsche richtig 


Dienstag, den 14. Dezember 1937 


und Land 


bis sie eine mit 
RADION 
gewaschene Schürze 
umbandl 


gewaltiger Unterschied zwischen 
zwischen Radion und einem anderen 


weiß werden, muß’auch 


der Schmutz aus der Wäsche heraus, der tief im Gewebe sitzt, 
Gerade das tut RADION! Es entwickelt beim er ee 


Ankochen Millionen feinster Sauerstoffbläschen, die 
webe durchströmen und die Wäsche 
sondern auch „von innen“ waschen. 


as Ge 
nicht nur von außen, 
Die Wäsche wird durch 


und durch rein und go weiß, wie sie es nur mit Radion wird- 


RADION 


wäscht die Wäsche auch „von innen” 


Film-Besprechungen 
Slonce: 


„Blinder Paſſagier“ und „Elegante Melt“ 

Das Kino „Slonce“ läßt in dieſer Woche 
zwei Filme laufen. Von 5 bis 9 Uhr ſehen 
wir den Shirley⸗Temple⸗Film „Der blinde 
Paſſagier“, der ganz auf dieje kleine Film- 
grote zugeſchnitten ift und ihr ſehr viel Mög⸗ 
lichkeiten bietet. ihr vielſeitiges Talent zu be⸗ 
tätigen. Die kleine Shirley ijt wirklich eine 
große Schauſpielerin, ſie findet ſich in allen 
Lagen zurecht und geſtaltet ihre Rolle mit jo 
viel Scharm und Natürlichkeit, daß man fie 
immer wieder gern ſieht. In dieſem Film 
ſpielt ſie ein bei einem Miſſionar aufgewachſe⸗ 
nes Waiſenkind, das durch Zufall an einen 
reichen Amerikaner gerät, der es ſchließlich an 
Kindesſtatt annimmt. Vorher finden zwei 
junge Menſchen. eben dieſer Millionär und ein 
Mädchen, durch das Kind zueinander. Einige 
gute Figuren, vor allem Nobert Voung als 
Millionär und die nicht zuſtande gekommene 
Schwiegermutter, vermitteln der flüſſigen Hand⸗ 
lung Schwung. Der Film ik nicht nur für 
Kinder, ſondern auch für Erwachſene ſehens⸗ 
wert. Im Vorprogtamm läuft ein netter Bunt- 
Film „Mama Pluto“ und die intereſſante Pat- 
Wochenſchau. 


Die 9⸗Ahr⸗Vorſtellungen bringen einen ame⸗ 
rikaniſchen Film, der die elegante Welt an⸗ 
ſpricht. Er läßt die Mode in ihren vielen Nen- 
geſtaltungen vorüberztehen. Die großartige 
Wirkung wird durch die Farbigkeit der Bilder 


EIN SCHICHT-LEVER-ERZEUGNIS 
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einem vielbeſchäftigten Kleinſtadtarzte, 


noch verſtärkt. Die Spielhandlung wurde orte 
ginell aufgebaut und die Regie hat gute Ein⸗ 
fälle gehabt, um das modiſche Element in ſei⸗ 
nem ganzen Reichtum zu zeigen. Störend wir⸗ 
ken nur einige groteske Stellen, darunter be⸗ 
fremdliche Anſpielungen auf berühmte Ton⸗ 
werke. Die tragende Rolle in dieſem ſenſa⸗ 
tionellen Modefilm ſpielt Warner Bazter, den 
wir ſonſt in Abenteurerfilmen ſehen, mit großer 
Sicherheit. Eine ſympathiſche Partnerin iſt 
Joan Bennett. 


Apollo: „Madame Bovary“ 


Nach einem gleichnamigen Roman von Flau⸗ 
bert, deſſen Wert als Ausgangspunkt des fran⸗ 
zöſiſchen Naturalismus gilt, wurde von der 
Terra ein Film geſchaffen, der ſich die Aufgabe 
ſtellt, die Gedankengänge des Romans in ſeine 
eigene, etwas energiſch wirkende Sprache zu 


phs 
— 


übertragen Es ſtellt das Geſchick einer unver⸗ 


ſtandenen Frau dar, die von ihrem Manne, 

dei“ 
nachläſſigt wird. Neben dem Motiv der ehe⸗ 
lichen Untreue läuft der Geltungsdrang als 
Triebfeder des tragiſchen Geſchehens, in das 
unheilvolle Intrigen eingreifen. Pola Negri 
ſpielt die Hauptrolle mit ergreifender Natür⸗ 
lichkeit und weiß dies Frauenſchickſal packend 
zu geſtalten Die große Künſtlerin zeigt ſich 
hier auf beſonderer Höhe ihres Könnens. Ihre 
Mitſpieler Wäſcher. Marian Scharf und Engel 
find für ihre Rollen gut gewählt. Der Regilferr 
hat viel Wert darauf gelegt, das Gemächliche 


der damaligen Zeit herauszukehren, die nicht 


nur in den Koſtümen mirijam feſtgehalten iſt. 


* 


— 


Bee 6 Nr. 285 


| Aus Wojen und Tommerel' en Poſener Tageblatt, Dienstag, den 14. Dezember 1937 


Höhepunkt des Prozeſſes in Gdingen 


— 


Die Ausſagen 


des Wojewoden Kirtiklis 


Er ſtellt alle Ausſagen Ezarnockis in Abrede 


Zu Beginn der Sonnabend⸗Verhandlung 
gegen den ehem. Staroſten Czarnocki ver 
hörte das Bezirksgericht in dingen den Gta- 
tojteibeamten Szaſryk. Als er, fo erklärte 
der Zeuge, die Vexteilungskommiſſion {hers 
nahm, habe er in der Kaſſe einen Fehlbetrag 
feſtgeſtellt. Der Staroſt habe nicht erlaubt, 
dieſe Angelegenheit dem Staatsanwalt zu über⸗ 
geben, da dadurch der vorherige Vorſitzende der 
Verteilungskommiſſion Rypinſti, ein Regie⸗ 
rungsfunktionär, kompromittiert worden wäre, 
und zwar in der Vorwahlzeit Der Zeuge er⸗ 
klärte ſodann, der ehem. Sta roſt Czarnocki habe 
mit dem Wojewoden Kirtiklis die Frage der 
Erhebung höherer Gebühren für die verſchie⸗ 
denen Einfuhrbeſcheinigungen beſprochen. Von 
dieſen Gebühren habe Czurnocki an den „Strze⸗ 
lec“ und die „Legion Miody“ ſowie direkt an 
den Zeugen gezahlt. pe 

Der Zeuge n ehem. Sekretär 
des Blocks zur Zuſammenarbeit mit der Regie- 
rung, ſagte aus, Czarnocki habe für politiſche 
Zwecke Gelder auch ohne Quittung ausgefolgt, 
Ihm, dem Zeugen, habe Czarnocki Geld von 
einem Konto geliehen, das für dieſe politiſchen 
Zwecke beſtimmt geweſen jei, Zaborowifi wurde 
anſchließend über eine Stunde hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen verhört. 4 

Der Kreisbaumeiſter Golunffi ſagte aus, 
auf Anordnung des Staroſten feien bie Ar- 
beiterlohnliſten gefälſcht worden. Czarnocki habe 
von Lewinſti 500 Zloty als Vergütung für die 
Abgabe eines Magazins zur Lagerung von für 
Arbeitsloſe beſtimmten Produkten geliehen. 
Der Abteilungsleiter im Pommereller Woje⸗ 
wodſchaftsamt Zgrzebniok habe von den Geld- 
machinationen Czarnockis gewußt, doch habe er 
ſie gutgeheißen. 

Während der Ausſagen Gohmijfis ſtellte es 
ſich heraus, daß die Anhöhe in der Nähe von 
Karthaus, von der man einen Rundblick über 
die „Kaſchubiſche Schweiz“ beſitzt, der „Hügel 
des Pommereller Wojewoden Stefan Kirtiklis“ 
genannt wurde. Auf dieſem Hügel fand die 
feierliche Aufftellung eines mit einer Inſchrift 
verſehenen Denkſteins ſtatt. Der Feier wohnte. 
Wojewode Kirtiklis perſönlich bei. Es wurden 
mehrere Reden gehalten, worauf ſich alle An⸗ 
weſenden küßten. Der Wojewode war mit der 
Wahl des Ortes für die Aufſtellung feines 
Denkmals ſehr zufrieden. An Czarnocki wandte 
er ſich aber dann mit der Forderung, daß der 
Stein ſpäter einmal durch ein dauerhafteres 
Denkmal erſetzt werde. Der Sekretär des Woje⸗ 
moden überjandte Tzaxnocki eine Photographie, 
nach der das Denkmal angefertigt werder ſollte. 
Es ſollte aus Stein oder Bronze ſein. 

Czarnocki erklärte, er habe nach dieſer Stein⸗ 
niederlegung auf dem Hügel mit dem Woje- 
moden Kirtitlis großen Kummer gehabt, da 
dieſer oft gefordert habe, man ſolle endlich ein 
ſolides Denkmal bauen. Er habe darauf dem 
Baumeiſter Golunſki den Auftrag erteilt, einen 
entſprechenden Bildhauer ausfindig zu machen. 
Für den Stein und für die Arbeiten auf dem 
Hügel habe Gokunſti aus dem Wegefonds des 
Kreisausſchuſſes in Karthaus bezahlt. 

Als letzter ſagte am Sonnabend der Staro⸗ 
ſteiſekretär und Präſes des Strzelec⸗Verbandes 
Kaczmarek aus Dieſer beſtätigte, daß Czar⸗ 
nocki Gelder für politiſche Zwecke gegeben habe. 
Was die Fälſchung der Lohnliſten anlange, fo 
habe dies die Wojewodſchaftskommiſſion nicht 
beanſtandet. 

Die Senſation und den Höhepunkt des Pro⸗ 

ſſes bildeten die Ausſagen des ehemaligen 
Kommereifer Mojewoden Kirtiklis. Der 
vprfitende Richter teilte mit, daß Kirtiklis 
Frontheitshafber niġi ſelber erſcheinen werde, 
ſondern daß ſeine Ausſagen verleſen werden 
würden. 

Belanntlich ſtützt der Angeklagte Czarnocki 
feine Verteidigung auf die Erltärung, daß er 
alle Gelder, die er laut Anklageakte veruntreut 
haben jol, auf Anordnung des Wojewoden 
Kirtiklis für politiſche Zwecke ausgegeben habe. 

Der Wolewode Kirtitlis erklärt in feinen 
Ausſagen, daß während feiner Amtstätigkeit in 
Thorn weder er noch der Abteilungsleiter im 
Innenminiſterium. Zarzebniok, den Staroiten, 
als auch nicht dem Staroſten Czarnocki, den 
Auftrag erteilt hätten, aus den für Arbeits- 
loſenhiffe beſtimmten Summen Gelder für poli- 
tiſche Zwecke, d. h. zur Unterſtützung von re⸗ 
gierungsfreundlichen Organiſa tionen zu zahlen. 

Die Erflärung des Angeklag“en, er habe 

von ihm, dem Zeugen, den Auſtraa zur 

Bildung eines politiſchen Fonds erhalten, 
3 ſei dirett lächerlich. 
Niemals fei ihm der Auftiag zur Bildung 
Bi Fonds auf die Art erteilt worden, daß 

rbeiterlohnliſten und andere Unterlagen ge 
lebe würden. Er könne ſich erinnern. daß 
ediglich während der Wahlen in die Gemeinde- 
verwaltungen die Zentrale des Regierungs- 
blocks in arc pemile Fonds zur Durch⸗ 
garung dieſer Wahlen ausgeſetzt habe. Das, 

eld jei, ſoweit er ſich erinnern könne, aus dem 
Urheitsfonds genommen worden und fei von 
dem Leiter der Fürſorgeabteilung in der Pom⸗ 
mereller Wojewodſchaft an alle Kreisſtaroſten 


verteilt worden. 


erner erinnert ſich der Zeuge genau daran, 
daß der Abteilungsleiter ATRE niot hinſichtlich 
z Abrechnung der Staroſten ohne Wiſſen des 


Wojewoden ein Nundſchreiben verfandt- habe, 


in dem geſagt geweſen fei, die Staxoſten könnten 
dieſe Summen mit fiktiven Quittungen ver- 
rechnen. Als er, der Zeuge, davon erfahren 
habe, hätte er das Rundſchreiben ſofort für un⸗ 
ültig erklären laſſen, da er von der Voraus⸗ 
ſetzung ausgegangen jei, daß dadurch für die 
Zukunft ein ſchädlicher Präzedenzfall geſchaffen 
werden könnte. 

Im Zusammenhang mit dex Erhebung He- 
trüchtlicher Gebühren für die Ausfolgung, von 
Ausfuhrbeſcheinigungen nach Danzig erklärt der 
Fuge, daß er Biernon nichts gewußt habe, da 

zarnocki mit ihm nicht geſprochen hätte. Wenn 
aber der Angeklagte behaupte, er habe ſich in 
dieſer Angelegenheit mit dem Vorſitzenden der 
Verteilungskommiſſion in Thorn, Dr. Tempiti, 
in Verbindung gelekt, jo habe er nach Anſicht 
des Zeugen die Unwahrheit geſprochen. Er ſei 
ſicher, daß Dr. Tempſki fih niemals damit ein⸗ 
verſtanden erklärt hätte. 


Der Zeuge erklärt weiter, er fet. immer ein 
Anhänger der energiſchſten Unterdrückung 
von Amtsmißbräuchen ohne Rückſicht auf 
die Stellung geweſen, weshalb er niemals 


um die Rentab. lität 
der Jarotſchiner Städtiſchen Werke 


2%-jlündige Beratungen im Stadfparlament 


X Die letzte Stadtyerordnetenſitzung in Fa- 
rotſchin hat bei der Stadtbevölkerung großes, 
Intereſſe hervorgerufen. Nachdem Bürgermeiſter 
NRogalſki die Sitzung eröffnet hatte, referierte 
Stadtv. Paterek über die Uebernahme eines 
Darlehns von 26546 3l, das die Städt. Spar⸗ 
kaſſe im Jahre 1927 bei der „Übezpieczalnia 
Krajowa“ in Poſen aufgenommen hat, durch die 
Stadtverwaltung. Der Antrag wurde angenom⸗ 
men, da das Darlehn in 36 Jahresraten abge- 
zahlt zu werden braucht. Das Darlehn wird 
durch die Steuereinkünfte unſerer Stadt ſicher⸗ 
geſtellt. Stadto. Dr. Mróz referierte über einige 
Statutenänderungen des ärztlichen Hilfsfonds 
für ſtädtiſche Angeſtellte. 8 5 252 

Vor den Beratungen über die ſtädtiſchen Werke 


Zloty, für die die Zinſen aufgebracht werden 


begrüßte der Bürgermeiſter den beſonders ein⸗ 
geladenen Fachberater der Werke, Herrn Lenar⸗ 


towicz aus Goſtyn. Herr Lenartowicz iſt Leiter 
ter Gas- und Elektrizitätswerke Goſtyn und hat 
nach Einleitung des Diſziplinarverfahrens gegen 
unſeren bisherigen Leiter Jaworſki am 4. April 
d. Is. die Oberaufſicht über die Jarotſchiner 
Werke übernommen. Der Fachberater verlas 
einen eingehenden Nechenſchaftsbericht über die 
Lage unſerer Werke unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der Verbeſſerungen und Neuanſchaffun⸗ 
gen, die ſeit April dieſes Jahres durchgeführt 
wurden. Die Erzeugung und der Verbrauch von 
Gas, Waſſer, Strom, Koks und Teer wurde da⸗ 
bei ſtatiſtſſch erfaßt. 


Daraus ging hervor, daß 


nur 12 Prozent des erzeugten Gaſes verbraucht 


Rawiez [Nawitich) i 

— Aus dem Gerichtsſaal. Am Freitag fand 
im hieſigen Burggericht die zweite Verhandlung 
in der Beleidigungsklage des Stadtrats Klem⸗ 
czaf gegen den kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
unſerer Stadt, Mactofzczyf, ſtatt. Die 
Verhandlung währte faſt zwei Stunden und 
wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt. Der Bürgermeister wurde 
für 8 erkannt. Das Arteil, gegen das 
vom Angeklagten Berufung eingelegt wurde, 


lautete auf zehn Tage Arreſt mit zweijähriger 


Bewährungsfriſt, 10 Zloty Geldſtrafe und Tra- 
gung der Gerichtskoſten. 


Gostyä (Goityn) 5 

— Verſchüttet. In Sandberg ereignete ſich 
ein ſchwerer Unfall, dem ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel. In einer Lehmgrube der Ziegelei 
des Herrn Turſki löfte fih eine Schicht Sand 
und verſchüttete den Bauer 
deſſen Sohn Alfred. Auf die Hilferufe des letz⸗ 


Jan Krela und 


teren eilte Hilfe herbei, die den Vater jedoch 


nur als Leiche ausgraben konnte. 


Środa ( Schroda) 


Der Veſlohlene ergreift einen Dieb 

In der Nacht zum 8. Dezember gegen 12.30 
Uhr verübten zwei Diebe einen Einbruch in 
en Stall des Landwirts Dammeyer in 
Trzek, Kreis Schroda. Als fie Hühner in einen 
mitgebrachten, ebenfalls geſtohlenen Sack ſteck⸗ 
ten, wurde der 22 Jahre alte Wilhelm Auraſt 
auf ſie aufmerkſam. Er verſtändigte den 
27 Jahre alten Ernſt Dammeyer, worauf beide 
die Verfolgung der Diebe aufnahmen, die in⸗ 
zwiſchen die Flucht ergriffen hatten. Obgleich 
ſie im Gegenſatz zu den Dieben unbewaffnet 
waren, gelang es ihnen, einen derſelben, den 
40 Jahre alten Emil Traugut aus Schwer⸗ 
ſenz, feſtzunehmen. Der zweite Dieb, der 
32 Jahre alte Marian Michalſti aus 
Schwerſenz, konnte vorerſt entkommen. 


erheblich gehoben, doch können die Strompreiſe 


Czarnocki den Auftrag habe geben können, 
die Angelegenheit Repinſti zu vertuschen, 
der aus der Verteilungskaſſe in Karthaus 
i Gelder veruntrent hat, 
Er wi ie nicht, aus welchen Gründen Czarnocki 
aus Nieswies nach ab A verjegt worden 
fei, doch wiſſe er, daß Czarnocki bei feinem 
Amtsantritt in Karthaus etwa 10 000 Zkoty 
Schulden nehebt habe, Wie dieje Schulden eniz 
ſtanden feien, wiſſe er nicht, doch erinnere er 
ſich daran, wie ihm Czarnocki die Entſtehun 
einer ſeiner Schulden erzählt habe. Danach ſo 
der Bruder des Angeklagten zur Verfügung des 
Marſchalls Pilſudſki für ukrainiſche Zwecke bei 
einem Juden Gelder geliehen und Wechſel mit 
der Unterſchrift des Angeklagten ausgeſtellt 
haben. Einige Zeit ſpäter jei das Geld zurück⸗ 
gezahlt worden. doch fei inswiſchen der Bruder 
geitorben, ohne von dem Juden die Wechſel zu⸗ 
küdgefordert zu haben. Der Nan habe dann 
die Wechſel eingeklagt und ein Gerichtsurteil 
erlangt. Wieviel an dieſer Erzählung Mahres 
fei, weiß der Zeuge nicht, er perſönlich habe 
aber von Anfang an daran nicht geglaubt. 

Nach Verleſung dieſer Ausſagen ſtellte die 
Verteidigung den Antrag, die Ausſagen der 
hinter verſchloſſenen Türen vernommenen Zeugen 
bekanntzugeben, da die Zeugen Grundſätzliches 
über den Lebenswandel des Angeklagten qus- 
geſagt hätten. Das Gericht lehnte den An⸗ 
trag ab. 

Zum Schluß der Sonnabend + Verhandlung 
teil’e das Gericht mit, daß der Angeklagte nicht 
auf freien Fuß geſeizt werde, da nach den Aus- 
ſagen der Gefängnisärzte ſeinem Leben keine 
Gefahr drohe. 


werden. Um den Gasverbrauch zu heben, wer⸗ 
den ſeit einiger Zeit alle Gasküchen und Lampen 
der Stadt durch Fachleute koſtenlos geprüft 
und repariert. Ein großer Prozentſatz des er⸗ 
zeugten Gaſes wird für die Motoren des Elek⸗ 
trizitätswerkes verwandt, die früher mit Rohöl 
betrieben und im Jahre 1935 auf Gasbetrieb 
umgebaut wurden. Der Stromverbrauch hat ſich 


wegen der zu hohen Hypothekenbelaſtung des 
Elektrizitätswerkes vorläufig nicht geſenkt wer⸗ 
den. Die Belaſtung beträgt heute noch 220 000 


müſſen. Herr Lenartowicz gab dann eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von wichtigen Neuanſchaffungen 
und Verbeſſerungen, die ſeiner Meinung nach in 
den nächſten Jahren in unſeren Werken durchge⸗ 
führt werden müſſen, um die Rentabilität der 
Werke ſicherzuſtellen. Die wichtigſten Punkte 
da raus find: Anſchaffung eines neuen Motors 
von 220 PS. für das Elektrizitätswerk, Preis 
55 000 3L; Einrichtung einer eigenen Reparatur- 
werkſtatt; Bau eines Brunnens für die Sicher⸗ 
ſtellung der Waſſerverſorgung. 

An dieſen Bericht ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, an der ſich faſt alle Stadtverordneten 
beteiligten. Nach einer erregten Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Stadtp. Baſinſki und dem 
Fachberater beſchloſſen die Stadtverordneten, 
einen Autobusausflug nach Goſtyn und Kroto- 
ſchin zu veranitalten, um die dortigen ſtädtiſchen 
Werke zu beſichtigen. 


Nachdem Traugut gefeſſelt worden war, 
wurde die Polizei verſtändigt, die ſofort die 
Verfolgung Michalſkis fortſetzte. Sie fand ihn 
in der Wohnung Trauguts und nahm ihn feſt. 
Erſt dann führte ſie auch Traugut ab. 


Swarzędz ( Schwerſenz) 

Einweihung der Transjormaforenftafion 

Vor einigen Tagen fand hier die Einweihung 
der neuen Transformatorenſtation ſtatt. Bir- 
germeiſter Staniewſti hielt eine Anſprache, in 
der er die Bedeutung der Elektriflzierung der 
Stadt für das Tiſchleroewerbe und die genge 
Einwohnerſchaft hervorhab. Die Lieferung 
billigen Stroms durch das Poſener Elektri⸗ 
zitätswerk könne zu einer grundlegenden Aen⸗ 
derung des Exports von Möbeln durch Er⸗ 
faſſung neuer Abſatzmärkte nicht nur im Lande, 
ſondern auch im Auslande führen. Jedenfalls 
ſei das Feld für eine breit angelegte Erzeu⸗ 
gungsinitiative endlich geſchaffen. 


Mogilno (Mogilno! 

ü. Eine Diebesſamilie. In der Umgegend 
von Wilatowen (Wylatowo) wurden niele 
Getreibebiehjtähle nerüht, die der Einwohner 
Manezeat ausgeführt hatte, der dafür zu 
ſechs Jahren Gefängnis verurteilt wurde. 
Während er die Strafe abbüßt, ſetzen ſeine 
Söhne die Diebſtähle fort. Letztens wurde wie⸗ 
der dem Schulzen Stojaczuk Getreide geſtohlen. 
Beim Oeffnen des Schloſſes an der Scheune war 
dem Diebe die Meſſerſpitze abgebrochen und im 
Holz ſtecken geblieben. Durch dieſes Stückchen 
Metall konnte der Dieb Kazimierz Manczak 
überführt werden. Er wurde nach Tremeſſen 


Wir gratulieren 


Am 11. Dezember d. Is. feierte Herr Franz 
Moritz in Schroda, der viele Jahre Inſpektor 
der Zuckerfabrik in Schroda war, ſeinen 70, Ge⸗ 
Burisiag. f ; 


1 


in die Strafanstalt übergeführt. Sein jüng® 
zer Bruder geriet der Polizei während eine / 
Streife in die Hände. 4 
ü, Neue ett- und Fleiſchpreiſe. Während 

die Preiſe für Brot und Semmeln unverändert 

bleiben, find die für Fette und Fleiſchwarel. 

herabgeſetzt worden. Es koſtet ein Kilogramm: 

friſcher bzw. geräucherter Speck 1,50, Schmalz 

2,20, Eingeweideihmer. 0,80, Bauchfleiſch 1,20 

geräucher es Seitenſtück 1,70, Schweineleber 
1,10, Schweinenieren 0,90, Schweinefleiſch als 

Karbonade, vom Schinken oder Genick 1,30, 

Rindfleiſch 1,20, Lunge 0,60, Knoblauchwurſt 
1,30, Leberwurſt 1,00, Blutwurſt (erjte Sorte) 

1,40, zweite Sorte 0,90, Grützwurſt 0,60, Kopf⸗ 

fleiſch 0,70, Eisbein 0,80 und Spitzbein 0,40 au 


Kiszkowo (Welnau) 1 

wm. Schweinediebe ſeſtgenommen. In der 
Nacht zum letzten Donnerstag drangen Diebe 
in den Schweineftall des Landwirts Kiewel it 
Karzewko, ſchlachteten dort zwei fette Schweine 
und ergriffen damit die Flucht. Die am Mor. 
gen in Kenntnis geſetzte Polizei hatte leichtes 
Spiel, da die Diebe auf dem Schnee eine ſicht⸗ 
bare Blutſnur hinterlaſſen hatten. Die Spur 
führte nach einem Arbeiterhaus in der Nähe 
des Ritterguts Pawlowo. Nachdem die von 
innen verſchloſſene Tür vom Gutsſchmied geöff⸗ 
net worden war, wurden drei Männer feft- 
genommen, die noch die vom Schlachten mit 
Blut befleckten Anzüge anhatten. 


Mitoslaw (Miloslaw) 
fk, Beſtrafter Naufbold. 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts atte 
ſich der als Raufbold bekannte Schmiedegeſelle 
Staniſtaw Staſzewſki aus Mikuſzewo zu ver 
antworten. Der Genannte hat im vergange⸗ 
nen Sommer auf einem Vergnügen in Budzi⸗ 
lowo den Sohn des Landwirts Skitek aus La⸗ 
giewti mit einem Spaten überfallen und ſchwer 
verletzt. Das Gericht verurteilte ihn zu acht 
Monaten Gefängnis. ; 
fk. Diebſtahl. Dieſer Tage wurden dem 
Landwirt Banafzat aus Tzeſzewo zwei Schweine 
aus dem Stalle geſtohlen. Den energischen 
Nachforſchungen der Miloslawer Polizei ift. es 
gelungen, die Täter zu ermitteln. Das Fleiſch 
wurde im nahen ſtaatlichen Walde vergrabe! 
aufgefunden. in : 


Bydgoszez (Bromberg) 
Jeſtiag für Koſelitz 


pz. Die Gemeinde Koſelitz in der Nähe von 


Bromberg, die von Weichſelhorſt aus betrent 
wird, konnte in der Adventszeit einen ſchönen 


Feſttag feiern. Vor 25 Jahren iſt ihr ſchmuckes 
Kirchlein eingeweiht worden. Zur 25⸗ 


dem Kirchtein einen neuen ſchönen Ne 
anſtrich zu geben. Der Tag wurde gem chlich 
mit einem Feſtgottesdienſt begangen, in dem 
Pfarrer Juſt aus Sienno predigte und 45 
einem zwangloſen Zuſammenſein am Nachmik⸗ 


tag, an dem noch einmal die Geſchichte der Ce. 
— 2 vor den Augen der Teilnehmer lebens- 


dig wurde. Den erſten Siedlern an dem Orr: 
an der Weichſel hat das Hochwaſſer ſo zu 


1003 wurde eine neue Siedlung gegründe 
deren erſte Pioniere zum Teil noch unter den 
Feiernden dieſes Jubiläums waren. 


zeit und Nachkriegszeit brachte viel Not übe? 


die Gemeinde, die aber in Treue zuſammen: 


hält und mit ganzem Herzen an ihrer Kirche 
hängt. 


Toruń (Thorn) 
Jolgenſchwere Flugzeugkalaſtrophe 

Freitag vormittag gegen 10 Uhr ſtürzte 
mit drei Perſonen beſetztes Flugzeug auf de? 
Culmer Vorſtadt aus bisher unermitlelter um: 
ſache plötzlich ab. Die Maſchine bohrte ſich 
der ? 
(ul. Grunwaldzta] tief in das Erdreich und 


x 


2 


drei Inſaſſen auf der Stelle den Tod fanden 


— — 


Garagenhaus ſtürzt zuſammen 


Acht Eingevorene bei einer ptet t 
Bergweris- Egp'ofion geln 
London. 18. Dezember, Aus erte ; 
wird gemeldet, daß durch vorzeitige E 
e e on ehe 
é 5 
e 2 
RS 4 Unglück 90 ch in ebene 


Tiefe von über 1000 Metern. 2 


Ein ergreifendes Liebesdrama in der a 
ſee, Die Geſchichte einer großen Liebe 
wilder Abenteuer unter Perlenfiſchern 
„Die verlorene Inſel 
fehen wir als nächſtes Programm iM $ 
„Metropolis“, Es en dieſem Fi ren, 
„ Film cha piele Hugo 

a u 
Bogar . | Lindian un 1043. 


A 


Vor der Außen⸗ 


Jahr“ 
Feier ließ es fih die Gemeinde nicht nehme i 


ha 
fen gemacht, daß ſie ſich wieder zurüczogen - 


Krieg“ 


en 


in ? 
ähe des Klosters in der aa en , 
ſcheute bei dem Aufprall volllommen, jo daß de 
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Nr. 285 


„Das Bestr:ben der auf Grund des Versailler 
ertrages neu entstandenen bzw. wieder- 
kiigerichtetea Staaten war in der ersten Nach- 
Ylegszeit vorzugsweise darauf gerichtet, sich 
è Schnell wie möglich zu industrialisieren und 
En ökonomischen Verhältnissen Westeuropas 
Nzupassen. Neben der politischen sollte ie- 
zoch auch die wirtschaftliche Unabhängigkeit 
' Wahrt bleiben. Als vornehmste Aufgabe der 
Irtschaftspolitik galt daher der Schutz der 
elmischen Industrie vor Ueberfremdurg. 
krao Stes Ziel war, mit nationalen Arbeits- 
W ften und nationalem Kapital eine nationale 
irtschaft aufzurichten. Diese ideellen Er- 

ungen hatten einen starken Anteil daran, 
55 die Reglerungen der aus ehemals deut- 
bi en, österreichischen und russischen Ge- 
etsteilen entstandenen Staaten es versuchten, 
Warenaustausch nach Möglichkeit 
tlegeneren Ländern zu bewerkstelligen, als 
* den Nachbarstaaten. aus deren Teilstücken 
tẹ sich aufgebaut hatten. 


Mum die Versorgung der internationalen 
dukte musste infolge der Aufblähung der In- 
kyrie in fast allen europäischen Staaten über 
st * oder lang ein heftiger Wettbewerb ent- 
ehen, der, wie bekannt, eine der wichtigsten 
; der späteren weltwirtschaftlichen 
dichresslon darstellte. Den zur Beseitigung 
er Nachteile des internationalen Welt- 
: ‚arktes in der Folge ergriffienen Hilfsmass- 
mit en, wie internationalen Preiskonventionen 
h Aufteilung der Märkte und Territorial- 
ve utz usw., blieb fast durchweg der Erfolg 
Einhalt, und zwar nicht so schr wegen Nicht- 
* tung der Vereinbarungen von seiten der 
sachsen ssen. als vielmehr in der Haupt- 
welt wegen der Vielzahl der Aussenseiter, 
nies he die Vorteile der Abmaċhungen ge- 
zieh en konnten, ohne deren Bindungen auf 
Hii nehmen zu müssen. Auch die folgenden 
Ausfulassnahmen. wie Produktionsrestriktion, 
m führprämiierung, Prokibitionszölle, ver- 
Schafen keinen nennenswerten Wandel zu 
en. 


* 
e wachsende Absatzschwund zwang, sich 
Br Legend auf den Inlandsabsatz umzustellen. 
nia, Stelle der Forcierung des Exports stellte 
brinzi ashr das sog, „Selbstkedarisdeckungs- 
liche D'in den Vordergrund. Die wirtschaft- 
Staa und handelspolitische Isolierung der 
Dagiert, gegeneinander wurde nunmehr pro- 
Absatzin Da dis Einengung der internationalen 
Staates ärkte sich der Ausfuhr eines jeden 
Techterban den Weg stellte, musste zur Auf. 
Hand rhaſtung einer positiven Waren- und 
ein. elsbilanz auch die Einfuhr entsprechend 
heineschränkt werden. Die Deckung des 
h mischen arís sollte daher durch 
eimische Rohstoffe, Halb- und Fertigfabrikate 
tiolgen. Bei der Verwirklichung des „Selbst- 
Dedartsdeckungsprinzips“ stiess man aber baid 
dualer auf Schwierigkeiten. als es sich zeigte, 
Ror die Verwendung mancher inländischer 
1 stoffe, da sie teurer als die eingeführten 
aut, die Konkurrenziähigkeit der eigenen ver- 
bereltenden Industrie schmälern. Trotz dieser 
És its gewonnenen Erkenntnis wird die Re- 
vumentierung der Einfuhr die Abschliessung 
N m Auslande im Zeichen einer sog. „Autarkie“ 
noch; allen europäischen Staaten auch heute 
fortgesetzt. 


able fortschreite ide Industrlalisierung — 
Be ngsläufig verbunden mit einem stärkeren 
und S ausländischer Rohstoffe — einerseits, 
dered Schrumpfuag des Auslandabsatzes an- 
bewickelts, mussten naturnotwendig das Gleich- 
j yt der Handelsbilanzen erschüttern. Um 
die arenbilanz aktiver zu gestalten. wurde 
dern sung „Einfuhr drosseln — Ausfuhr stei- 
nunmehr in den Vordergrund der Han- 


——— 
Die Konvertlerung der 
polnischen Zündholzanleihe 


In d 
Sem, der Haushaltskommission des polnischen 
Waits wurde die Frage der Konvertierung der 
Sünden Zündnolzanleihe verhandelt. Die 
Höhe Izanlsihe, die im Jahre 1925 in elter 
de von 6 Mill. Dollar aufgenommen wurde, 
Selten Zwanzig Jahren amortisiert werden 
Mono batte die Einführung des Zündhalz- 
Wurd lS in Polen zur Folge. Im Jahre 1930 
anle}, das Anleihegesetz über die Zündholz- 
© abgeändert, die dem polnischen Staate 
dieses Gesetzes zur Verfügung ge- 
Volke Anleihe betrug 32, Mill. Dollar, von 
dest 4. umme der noch nicht amortisierte 
Febra der Anleihe zum Jahre 1925 in Abzug 
* t kaj Diese sene Anlciie bat eine 
Jahren, un ie Verzinsung 
ent 64%. In diesem Jahre hat Polen mit 
Stcijen Gläubigern eine Vereinbarung dahin ge- 
yon eass der Zinssatz der Zündholzanleihe 
Weiter % auf 4%% herabgesetzt wurde. 
hicht „wurde errsicht, dass der Schnidbetrag 
Ungsdofer in Golddollar, sondern in Wäh- 
d Her ar verbucht wird. Die Umrechnung 
Velnisch absetzung der Verzinsung bringt dem 
erpflicht, Staat eine Verminderung seiner 
365 Mill ungen um etwa 500000 Dollar oder 
zee kon Zloty jährlich ein. Für dieses Ent- 
0 rn 8 ist den schwedischen Geld- 
die Seit E Zusicherung gegeben worden, dass 
N len Inführung des Transfermoratoriums 
träge im stehenden Zins- und Amortisations- 
Laufe der Jahre 1937/38 transio- 
denso Er erg dasri u 
en Transfer für 
Einnahmen d- Zünd- 


mit 


Wirtſchaftszeitung 


delspolitik gestellt. Aber auch dieser ökono- 
mischen Orientierung war ein Misserfolg be- 
schieden, da fast sämtliche europäische und 
aussereuropäische Staaten keinen Minussaldo 
in ihrer Warenbilanz zulassen wollten. Es 
musste wohl oder übel eine Verständigung 
zwischen den gegenseitigen Handelspartnern 
erfolgen, die in der Durchführung des sog. 
„Clearingsystems“ ihren Gipfel fand. Dieses 
Tausch- resp. Abrechnungssystem hat die 
Lebensdauer der zwischen den einzelnen 
Staaten getätigten Abkommen stark beein- 
trächtigt. Die Dauer der abgeschlossenen 
Handelsabkommen wird heute auf Monate, ja 
oit nur auf Wochen bemessen. 

Die Folgen der bier skizzierten wirtschaft- 
lichen Einstellung im Europa der Nachkriegs- 
zeit waren folgende: 

eine immer stärker werdende Indu- 
strialisierung der bisherigen Agrarstaaten, 

eine wachsende wirtschaftliche Isolie- 
rung der einzelnen Länder, und im schein- 
baren Widerspruch hierzu eine fortschrei- 
tende und an Intensität zunehmende Ab- 
hängigkeit der Staaten voneinander, 

eine sich vergrössernde Kluft zwischen 

Angebot und Nachirage des Weltmarktes, 
ein zunehmender Konkurrenz-Wettkampf 
auf dem Weltmarkte, und eine nur durch 
den Einsatz aussergewöhnlicher Mittel zu 
überwindende wirtschaftliche Stagnation. 

Auch Polens Wirtschaitspolitik zeitigte un- 
mittelbar nach der Wiederaufrichtung der pol- 
nischen Staatssouveränität ähnliche Wirt- 
schaftserscheinungen. Während mit den un- 
mittelbaren Nachbarn der Warenaustausch 
sich in verhältnismässig bescheidenem Rahmen 
hielt, zeigte die Ausf hrskala ein immer bun- 
teres Gemisch von Bestimmungsländern. In 
vielen Wirtschaftszweigen lässt sich die Tat- 
sache feststellen, dass die Ausfuhr nur um des 
Exports willen getätigt wird, und Exportartikel 
unter den eigenen Selbstkosten exportiert wer- 
den, nur um die mit grossen Mühen eroberten 
Märkte nicht zu verlieren. Mannigfaltig und 


bunt sind auch die Methoden und Wege, die 


Die Aussenhandelspolitik Polens 
und ihre Tendenzen 


Warenaustausch mit den Kolonien 


beschritten werden, um als Partner neben an- 
deren Staaten auf dem Weltmarkte eine ge- 
wisse Rolle zu spielen. Bei allen handels- 
politischen Massnahmen hat in Polen seit Jah- 
ren der Ausbau und die Förderung des Han- 
delsverkehrs mit den aussereuropäischen 
Staaten eine besondere Bedeutung. Wenn es 
auch gelang, in vielen überseeischen Staaten 
festen Fuss zu fassen, so geschah dies doch 
vorwiegend anf Kosten der Rentabilität, und 
die erzielten Erfolge rechtiertigen bei weitem 
nicht die gebrachten Opier. 


Im Gegenteil, in der letzten Zeit lässt sich 
vielfach eine Steigerung der Einfuhr aus ge- 
wissen überseeischen Ländern nach Polen, da- 
gezen ein Rückganz der Ausfuhr von Waren 
polnischer Herkunft nach diesen Ländern be- 
obachten. So zum Beispiel blieb die Handels- 
bilanz mit den britischen Besitzungen in Asien 
dauernd passiv; der Minussaldo mit Ceylon 
stieg von 1934 bis 1936 von 2,4 Mill. Złoty 
auf 3 Mill. Zloty. Noch nachteiliger gestaltete 
sich die Warenbilanz mit Britisch-Indien. Der 
Minussaldo wuchs hier im gleichen Zeitraum 
von 17.7 auf 29.7 Mill. Zioty an. Nicht anders 
entwickelte sich der Aussenhandel Polens mit 
den afrikanischen Kolonien der europäischen 
Länder. So schrumpite z. B. die Ausfuhr nach 
Algier und Marokko in den letzten Jahren ganz 
beträchtlich ein. Auch mit den übrigen Ko- 
lonien vermochte Polen den Warenaustausch 
icht aktiv für sich zu gestalten, obwohl die 
esamteinfuhr nach den Kolonien, insbesondere 
den in Airika gelegenen, in den letzten Jahren 
im grössen und ganzen eine aufwärtsstrebende 
Tendenz feststellen lässt. Die Kolonien in 
Afrika nehmen vor allem in immer grösserem 
Umfange Fertigwaren auf. Das gilt sowohl 
für die englischen, als für die französischen 
und italienischen. 


Mit Rücksicht auf die hier geschilderte Lage 
ist es immerhin zweifelhaft, ob die bislang 
gegenüber den überseeischen Kolonialgebieten 
geübte Handelspolitik Polens auf die Dauer 
noch gerechtfertigt erscheint. 
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Im grossen Konferenzsaal des Wojewod- 
schaftsamtes fand am Sonnabend in Una 
eine Wirtschaftskonferenz der nordöstlichen 
Gebiete statt. An der Konferenz nahmen der 
Soenatsmarschall Prystor, Mitglieder der Regie- 
rung mit dem stellvertr. Ministerpräsidenten 
Kwiatkowski an der Spitze, mehrere Vize- 
minister und höhere Beamte der Wirtschafts- 
ressorts, der Bezirkskemmandeur General 
Kleeberg, der Wilnaer Wojiewode Bocianski, 
der Woiewode von Nowogródek Sokolowski, 
Abgeordnete und Senatoren und Vertreter der 
Wirtschaftskreise teil. Insgesamt waren etwa 
250 Personen anwesend. 

Nach einer Ansprache des Wojewoden Bo- 
cianski sprach Minister Kwiatkowski, der u. a. 
folgendes sagte: 

„Wir haben in der letzten Zeit Arbeiten in 
Angriff genommen, die eine Zusammenfassung 
der Kräfte und Wirtschaftsdynamik in Mittel- 
polen zum Ziele haben. Wir haben aber nicht 
vergessen, dass Polen gross ist, dass es weder 
in Warschau noch im Zentralgebiet endet, son- 
dern von Kattowitz, von Gdingen bis Wilna, 
bis zu den Ostgebieten, bis Lemberg reicht. 
Und deshalb haben wir auf unseren Reisen 
durch die entlegenen polnischen Gebiete unsere 
Schritte nach Wilna gelenkt, um gemeinsam 
mit den Vertretern der Nordostgebiete die 
Sorge einer verstärkten dynamischen wirt- 
schaftlichen Entwicklung dieser Geblete und 
ganz Polens auf uns zu nehmen.“ 


Der zum Versammlungsvorsitzenden ge- 


Wirtschaftskonferenz in Wilna 


Erörterung der Bedürtuisse des Wilnagebiets 


wählte Senatsmarschall Prystor umriss die 
Arbeiten und Bedürfnisse des Wilnagebiets, 
worauf die Vertreter des wirtschaftlichen 
Lebens im Wilnagebiet über die Forderungen 
der Landwirtschaft, der Industrie, des Handels, 
des ‚Handwerks und der Selbstverwaltung 
referierten. 

Während einer Sitzungsunterbrechnung wurde 
die Einweihung des wissenschaftlichen Instituts. 
einer Fleischverarbeitungsfabrik und des 
Schlachthauses in Nowa Wileika vorgenommen. 
Sodann erörterte der stellv. Ministerpräsident 
Kwiatkowskt in einer längeren Rede die Auf- 
gaben der Regierung hinsichtlich der Industrie 
für. die Landesverteidigung, der Verkehrs- 
investitionen, der energetischen Fragen und 
solcher der Röhwaren. Der Redner legte die 
Bilanz der geleisteten Arbeit vor, schilderte 
die Schwierigkeiten, die sich der Aktion zur 
Wirtschaftsaufbesserung entgegenstellen. In 
Polen gäbe es nur einige Bezirke, die man 
Ueberschussbezirke nennen kann. Aber auch 
diese Ueberschussbezirke hätten eine Reihe 
wichtiger Bedürinisse. Schlesien z. B., das 
firanzielle Autonomie besitze, habe 25% der 
ganzen industriellen Arbeitslosigkeit Polens zu 
tragen, Posen habe als Bezirk einer intensiven 
Landwirtschaft besonders während der Krisis 


zu leiden gehabt und verlange jetzt Hilfe. Zum’ 


Schluss berührte der Minister die Bedürfuisse 
das Wiluagebiets. in dem Investitionen in Höhe 
von 30 Millionen Zloty vorgenommen werden 
sollen. 


Posener Effekten - Börse 
vom 13. Dezember 1937. 
5% Staatl Konvert.-Anleihe 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IM (50 
Obligationen der Stadt Posen 
BOB ER R „ d alle nn 
44% 9 der Stadt Posen 


5% Piardbriefe der Westrelnisch- 
Kredit-Ges. Posen II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (109 G-ZD. - . 
44% umeestempel*e Ztotvofandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Eın. 


44% Zioty-Piandhrief. der Posenei . 
Landschaft. Serie I 58 25- 
4% Kon ert- Pfandbriefe der Pos 
Landschaft > ES 
Bank Cukiow.iictwa fex Divid) . . 
Bank Polski (100 z) ohne Coupon 
8% Div. 36 70 


Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2) — 
H Cegielski . - e 
Lubafß-Wronki (100 2D . s a e.. ~ 
Cukrownia Kruszwica è s e e.» = 


Stimmung: stetig. , 


7400G | Serie II 40.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Dezember 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren jest. 


Es natierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 76.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 87.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 8600, 4proz. n 
62.25--62.50--61.00 bis 61.25, Sprozentige Staat- 
liche Konversions-Anleihıe 1924 63.88. 4% pro- 


. zentige Staatl. Innen-Anleihe 1937 59.50-59.25, 


7proZ. Pfandbrieie der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Płandbriefe der Staatl. Bank 
Reiny 94. 7proz. L. Z. der landeswirtschafts- 
bank HVH. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank Il.--II. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94.00, 5%prozentige Pfandbrieie 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbauk II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank L Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
de: 1 II.—III. und III. u. 
Em. 81. roz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. #%proz. L. Z. Tow. 


Seite 7 


Steigerung 
der Lebenshaltungskosten 


Nach den Berechnungen des polnischen Sta- 
tistischen Hauptamtes sind die Lebenshaltunss- 
kesten im Monat November in Warschau im 
Vergleich zum Vormonat gestiegen. Der Index 
betrug für den November 65,3 gegenüber. 64.0 
im Oktober d. J. und 61.9 im November 1936 
(1928 100). Die Lebenshaltungskosten iu 
Polen sind seit Mitte 1936 in langsamem, aber 
stetigem Anstieg begriffen, was seine Ursache 
in der Erhöhung der Preise für Lebensmittel 
und landwirtschaftliche Erzeugnisse batte. Der 
Index für Lebensmittel ist von 48.0 im August 
1936 auf 54.0 im November 1937 gestiegen. 


Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 57.50 
Łis 57.13 58.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 66.50. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 65 50 65.75 65.50. 

Aktien: Tendenz — stetig. Notiert wurde ı: 
Bank Polski 198.99 —107.25—108.00, Lilpop 37.25, 
Ostrowiec Serie B 48.25, Starachowice 31.25 


Getreide- Markte 
—— — öRmüU[)— 


Posen, 13. Dezember 1937. Amtl. Notierunget 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozuar 
Umsätze: 
Standardhaier I 20 t zu 21.00 zł. 
Risutpreise: 


21 00.—21.25 


Roggen 1 8 
Welzen, „ oa‘ N k Raetka 
c LE erg 
Mahlgerste 700—717 għ . . 19.25-19.50 
> 673-678 ei a o a 1820—1375 
x 638—630 / 18.00-18.25 
Standardhaier 1 40 gA . . . 200-100 
— U 450 g’ * A‘ pe 
kan erg 12 8875 5 2855029 50 
- ` d 
Rozzenschrotmehl 95% N 
Weizenmehl L Gatt Ausz. 30% 46.00-16.50 
. l Gat 0%. . 42.00-42.50 
~ = 658 „ 49.00-40.50 
— . n 30—65% 36.5037. 
Welzenschrotmell 958 er AA 
Rozeenkleie - . -s e oo 14. 7515.50 
Weizenkleie (grob. + , 16.25-16.00 
Weizenklele (mittel)... . . 15.00-15.50 
Qerstenkleie Ne 15.00 —16.00 
1 74 . 3 113 
einaa men 5 0 
Sent . . ee . 34.00—86.00 
Sommerwicko +» « s es» s 5 
N =’ 0, wa ara 3.00 
Viktoriaerbsen ess 24.00-26.00 
Folgererbsen + s.e. oso’ ans 
Blaulupinen + 9 12.76-13.25 
Aetblupinen. 8 e 
auer OB: „ „„ „% eaa 18.0779 O 
Rotklee, roh F 90.00 8 100.00 
Rotklee (95—97%) + . 1 000120. 0 
"Welssklee . . . 190.00. 20.00 
Schwedenkle . 20.00 40.00 
Gelbklee, entsch alt. . 80-9 0 
Fabrikkartoifeln in Kiloprozent 0.19 
Leinkuchen . e e s 2 . 22.25 —22.50 
Rapskuchen - . s » a»... 19.25-19.50 
Sonnenblumenkuchen + e s « 22.25-23.00 
Sojaschrot . „ 50 
Weizenstroh. lose . + 5.65 —5.90 
Weizenstrob, gepresst » e s +» 6.15—6. 10 
Roggenstroh, lose 5 4 AS 660—6 25 
Roggenstroh, gepresst « s e » 57.00 
Haferstrób. loses 6.056.280 
Haferstroh. gepresst «4 e „  6.5-—6.:0 
Gerstenstroh. lose 23 2 0 5.75—8.00 
Gerstenstrob, gepresst. 4 e »  6.25—6.50 
Hen. loo, < onra een l 
Heu, gepresst o o 4» s e 8. 0—3. 50 
Netzeheu. löse. a esea’ 8.45—8.95 
detzeheu gepresst „. 9.45—9.95 


Stimmung: schwach. 


Gesamtumsatz: 2028.4 t. davon Roggen 455, 
Weizen 140, Gerste 97, Haier 70 t. 


Bromberg, 11. Dezember. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörss für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 240 t zu 22.55, 30 t zu 22.75. Hafer 
135 t zu 20.55, 75 t zu 20.50, 30 t zu 20.60 zł. 
Richtpreise: Roggen 22.25—22.50, Standard- 
weizen 27.25--27.50, Gerste 18.50-18.75, Brau- 
gerste 20.50 21.25, Hafer 20.25—20.50, Roggen- 
kleie 15.50-15.75, Weizenkleie grob 16.5017, 
mittel 18.25 — 15.78, fein 1616.50, Gerstenkleic 
15.5016. Viktorlaerbsen 24—26, Folgererbsen 
23.50-25.50, Wicken i8 bis 19. Peluschken 
18 bis 19, Blaulupinen 13—1350, Gelblupinen 
14. 14.50, Winterraps 55---57. Winterrübsen 51 


5, 


bis 18% zr, 168 
Trockenschnitzel 88.50, Leinkuchen 22.75—23. 
Renskuchen a en et 24.50-—25. 
- 8.75—9.75. mmung: 
Gesees beträgt 2183 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 402, Weizen 107, 
Hafer 250, Gerste 299, Roggenmehl 93, Weizen- 
mch] 44, Rogzenkleie 107, Weizenkleie 62. Pe- 
luschken 68, Wicken 10, Kartoffeflocken 10. 
Fabrikkartofieln 75, Leinsamen 32, Viktoria- 
erbsen 39 t. 
——————— — 
Hauptschriftleiter: GüutberRinke 
Poznaö. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke, 
Verantwortl, für Wirtschaft u. Provinz: Eugens 
Petrull: für Lokales u. Sport: Alezauder 
Jursch: für. Kunst Wissenschaft 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Al free 
Loake: für den übrigen redaktionellen in- 
halt: Eugen Pet tull;: den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf 


Druck und Verlag: Coucordis Sp, A F 
karnia 1 Wyda Sämtlich ia Pona, 
Aleja Marsz, Pülsudskiesn 25 
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Verband für Handel und Gewerbe e. B.| ”**orationskissen 


Ortsgruppe Poznań. 
Am Dienstag., dem 14. Dezember 1937, abends 8 Uhr findet im 


- 


Deutſchen Hauſe, Pozıan, Grobla 25, ein 


Vortragsabend 


der Ortsgruppe Poſen des Verbandes für Handel und Gewerbe ſtatt. Allen Mit⸗ 
gie dern wird das Elche nen zur Pflicht gemacht. 


Organiſationen ſind eingeladen. 


1. Eröffnung durch den Vo; ſitzenden. ; tdh u. Mathe⸗ 2 
2. Vortrag. Geſpräch zu Dritt „Juſammenarbeit zwiſchen n = nn. 5 Kiefer, Esche, Eiche, 
rH pae Land“, (die Henen Ing. Schmidt, Dr. Kıweyling, | Student billigen á Erle Grubenhoiz 
. Baehr). 9 
5 Bericht uber die Verbandsarbeit (Dr. Thomaſchew'ki). Nachhilſeunterricht kauft jedes Saale zu Höchstpreisen Oiferten 


5. Verſchiedenes. 


Mitgliedsausmweife mitbringen! 


Fa, 
Tel 3604 


St. Twardowski, 
Poznat 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 


Vorſitzender der Orisgruppe. 


Tagesordnung: 


. Steuers und gewerberechtlicher Kalender (Deplom⸗Voctswint Liß). 


Eisenhandlung 
St. Rynek 79 


Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen, Hufeisen u. Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


SPIELWAREN 


Alle 
De 


STARY NYNEK 25/28 


neben dem Pathaus 


Auch Gäſte und befreundete 


pojener Tageblatt, Dienstag, Den 13. Vezembder 1957 


x Möbel 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


KOLA 


"ERBE TABLETTEN 
machen -Müde mobıl 
R. Barcikowski S. A. Poznaß 


J. Baranowski 


Poznań, Podgórna 13, Tal. 34-71 


(— Kindler 
harkatien. Unterbetten. Kissar 


Rundholz 


4. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


Meldungen unter 4008 | Kalisz, Skrytka Pocztowa 'Postscnliessfach 255) 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 


St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gege..üb: d. Hauptwache neb.d.Stadtsparkasse 
Telefon 1008 Telefon 1758 


Bleiſpielzeug 
gibt billigſt ab. 
Lopaczyk, Poznan 
Skarbo wa 15, Wohn. 24 


Mosel-n.Rhein- 


= Berühmte Künstler 


urteilen begeistert über 
Sommerfeid Flügel u. -Klaviere · 
Wenn Se ein Instrument 
kaufen, dann also nur ein 


5 1 F nne 
T Leicht die Auswahl jedem fallt (¶ N e Farin | 


Fahriklager Poznań, 


wenn er heute schon bestellt 


M.ROTNICKI POZNAN 
ul. Fr. Ra ajezako 36 
Tel: 23-48 u. 23-13 


Aberſchrifiswort (fer) 23 2 22 20 Groschen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort é 


Berücksichtigen Sie bei den Weih- 
nachtseinkäufen unsere Inserenten! 


Ermässigte Weihe 
Günstigste n 


ul. 27 Grudnia 15. 
reise 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 tihe vormittags. 


Chiffrebeieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


7 an A 
L 
4 erkäufe > 
Für die Winterszeit in 
kalte beſtãndigem 
Zuftande: 
Rohöl, 
Maſchinenöl, 
Biscofisät 4-5, 
a} Original 
Antoöle, „Shell“ 
Zylinderöle 
ieſert in beſter Qualität 
günſtig 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spcıdz. z ogr. odp. 
Poznan 


Echte 
Perſer⸗Teppiche 
div. kleine Brücken, als 

Gelegenheitskauf. 


Caesar Mann 
Cea POZNAN Ein 
ui Kzec.ypospolite) 6. 
Geer. 1860 Tel. 14-66. 


Damen- u. Kinder-, 
Geiden- und Tritot⸗ 
Wäſche 
große Auswahl. 
Strümpfe 
feidene, wollene Macco 
für Kinder, Sport, nur 

in prima Qualität. 
Damen-, Herren- und 
Kinder- 
Handſchuhe 
wollene, lederne. 
Damen- und Herren- 
Trikotagen 
am billigſten be 


„Haftoplis“ 
Wroctawita 3. 
Tel. 28-10. 


Größeres 
Kino 
mit Hand- u. Motorantrieb 
für Hausgebrauch, mit Fil⸗ 
men, zu verkaufen. 
Foerſter, Poznan, 
ul Fr Ratajczaka 35, 


Näghmaſchine 
ehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

A. Ciach 
Wolpianftiego 21, W. 23. 


KORSETTS 


Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


880 


früher Neumann 
Br. Pierackhiego 18 


2. Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


ne nn nn ET ne a 
Willſt Du ein Radio 


in's Haus 
Sud’ Dir im Muſikhaus 


„Lira“ 
aus. Da findeſt Du 
ſämtliche Typen: Tele- 
funken, Kos mos, Elektrit, 
Echo und andere zu 
mäßigen Preiſen, ohne 
Anzahlung. 

Podgórna 14. 

Tel. 5063. 


50% Erſparnis 
an Heizungs material. 
Keine Reparaturen 


Schrajber⸗Deſen 
aus Stahlkacheln 
dauerhaft, hermetiſch, 
unverwüſtlich, ſparſam 
und billig von einfachſter 
bis eleganteſter Aus- 

führung. 

St. Kowalski, 
Materjaly Budowlane, 
Poznan, pl. Wolności 17. 

Tel. 29-76. 


i 


Spezlul - Geschäft 
Gesehenk - Artikel 


Metall-, 
Porzellan-, 
Gias- Waren 
Foto 


otoalben 
Füllfederhalter 


Bijouterien 
Gürtel — Blumen 


Spielwaren 


2 8 D 
Perücken 
Damenſcheitel, Zöpfe, 
mehrfach prämiiert — 
Haarfarben, Haarroll- 
ſpangen, Lockenwicler, 
Haarnetze, Kämme, Haar- 
pfeile, Bürſten, Seifen, 
Puder, Ondulations- 
eifen, Raſier meſſer, Ra- 
jierapparate, Haarſchnei⸗ 
demaſchinen, Friſeur- 
bedarfsartikel billigſt. 

Stets Neuheiten! 

A. Donaj, 
Poznan, ul. No wa 11. 
Gegr 1912. 
Reelle Bedienung. 


Wehmachtsverkaul 


Damenwäſche 


Damen: und 
Kinderwäſche 
I aus Lamwemel- 
Seide, Milaines⸗ 
Seide. Toile de foie, 
Seiden » Trikot. Nan ; 
fint Batiſt, Leinen, 
zowie alle Trikotwaſche 
empfiehlt n allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
kasse 
Telefon 1758 


Elegantes 
Coupe 
4-jisig, wenig gebraucht, 
billig abzugeben. 
Lemke, Rogoźno. 


Puppenwagen 
Schaukelpferde 
Dreiräder 
Selbſtfahrer 
Knderautos 
ſowie ſämtliche Spielwaren 
und Erſatzteile 
dußzerſt billig 


L. Krause 
Poznan, 
Stary Rynek 25/28 
Puppen klinik. 
Reparatur- Werkſtatt. 


GEVER 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
toffe 
vorteilhaft 
sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 
Ezo 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la 1 
Ur 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriomen 
Alingerit 
Packungen 


Putzwolle 


alle technische: 
sedarisartike) 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw Masehinen Bedaris- 
Artike: — Oele und kette 


Menzenhauer 


Zither 


Sniadeckich 9, Wohn. 7. 


|TAPETEN 


Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wrocławska 13 
Tel. 24-06 


Gitarre 
zu verkaufen. Offert. u. 
4011 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 
———ũ—ñ u — —— 


Gänzlicher 
Ausverkauf! 
wegen Geſchäftsaufgabe 
B-cia May, Poznań, 
Al. M. Pitjudf jego 19. 
(€ riſtl. Hoſpiz) 
Berren⸗Artikel. 
Praktiſche weihnachts⸗ 
geſchenke. Bedeutend 
berabgeſetzte Preiſe! 


Weihnachtsgeſchenlt 


len 
Brieftaſchen 
Geldtaſchen 
Aktenmappen 
Handkoffer 


Schirme 
wirklich billig. 
Baumgart, 
Poznan, Wrockawfta 31. 
Ten en ͥ 


* 
Manikure⸗Artikel 
Athen 
luftduſchen 
Rabiolur, 
Bürften, 


eiſen, Parfümzerſtäuber 
Puder, Seifen, Schwäm⸗ 
me, hygienlſche Artikel 
Haarſchneidemalchinen 
Raſier meſſer, billigſt 
St. Wenzlik, 


oznan, 
Al. Mareinkowͤſklego 191 


Wohlmuth⸗ P A 
Galvanis-Apparat & Stellengesuche |X 
zu verkauſen. gun 

ger Mann, 24 $. 

Sroltgers 2, Wohn. L. mil tärfrei, in allen 

landwirtſchaftl. Arbeiten 

F NS | vertraut, ucht z. 1. April 

D 

D Stellung 

Zuchteber als Kutſcher od. andere 


und Jungſauen 

veredeites Landſchwein, 
eingetr. Zucht, prämiiert 
mit der Silber medaille 
der Wiellopolſta aba 
Roln'cza 1957, hat ab- 
zugeben. 

Car Linke 

Po dgradowice 
poczta Rakoniewice. 


Deutſcher 
Schäferhund 
preiswert abzugeben. 
Kantaka 6, I. Treppe. 
— — — — 


e 


vexkau 
Wrzeſinſti, 
Marcelego Moiego 7, W. 8 


W A 
Offene Stellen 


Suche für mein zirka 
1100 Morg. großes, in- 
tenſiv bewirtſchaftetes 
Brennereigut mit ſtarker 
Viehzucht einen gebild. 

Eleven 
Bewerbungen m. Lebens 
lauf und Lichtbild find 
zu ſenden an 
Gutsbeſitzer Mahnde 
Rekowo, p. Po ſcho wo, 

pow. Morſki. 


— ——U—f — — 
Wiederverkänſer 
geſucht für leichtverkäuf⸗ 
lichen Artikel, der jedem 
Verbraucher großen 
Nutzen bringt. Angebote 
unter 4004 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


5 
Mieisgesuche N 


b 
4 
immer 

bei deutſcher Familie von 
berufstätigem Herrn von 
‘ofort geſucht. Preis- 
N unter 4010 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 8. 


Beſchäftigung. Offerten 
unte: 4013 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 
ne — — 


Eine . 
Weihnachtsbitte. 
Wer braucht eine ver- 

trauensvolle, ebri., weib- 
liche Arbeitskraft. Nehme 
gern alle Arbeiten an. 
Fräulein zu kl. Kindern, 
Stütze der Hausfrau 
Aushilfe m Seſchäft 
Habe auch gute Näh- 
kenntniſſe. Bin frei vom 
15. Januar. Wer mich 
gebrauchen kann wende 


ſich an: 
A. S., Lödz, 
Wölczanſta 141, W. 24. 


Di. Rechnung eführer 
27 Jahre alt, 12 hre 
Praxis, ledig. Deutſch und 
Polniſch in Wort u. Schrift 
perfekt, Landw Buchführung 
Steuerweren Schreibmaſch., 
I. Kraft, kaufm. ausgebildet, 
ſucht Stellung. Angeb. erb. 
3089 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznau 3. 


12 
D A 


Landw. Beamter, 
mit 7000 Zloty. wünicht 
junges Mädchen mit Ver⸗ 
md en, oder Einheirat in 
Landwirtſchaft kennenzu⸗ 


lernen. OÖftert u. 4012 
a. d. Geſchſt. d Z. Pozna 3. 
Müller 


32 F., epgl., gute Er- 
ſcheinung, ſtrebſam und 
jolide, 7000 zt Barver- 
mögen, ſucht Damen- 
bekanntſchaft mit Ver- 
mögen zwecks Heirat zur 
Gründung ein. Exiſtenz. 
Einheir. inMüblengrund- 
ſtück bevorzugt. Anges. 
unter „C. 4014 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


— — — A 
9 Kino 9 
D F 
Kin -Theater 
„SFINKS“ 
Die luſtigſte Komo 
Eine Woche nor 


Hochzeit 


Tersebiedenes Y j 


Hebamme 
Komwalewike 
Lakowa 1 


4 


Reinigung 
von Parkett- adele 


bie 
dees 


Linoleum ſchnell, 
jauber. f 
Peer l | 
rzemyſtowa 24 
Tel. 2964. 


A he Z | 
ALLES 


billig, praktiseh, 2 


Alben, Agenden 


iefpapiere 
Briefpopiere, at 


Cellophanpapier® 
Drehbleistifte 
Einwickelpapi 
Füllhalter 
Geschäftsdruc 
Heftmaschiner 
Jahrweiser 
zuende a 
ederwaren sus 
Marmor-Schreib 
ner) pr 
rdnungsma 
Privatadsucksach®® 
e 
2 
agebüche 
3 
sitenka 
Wees gie ve aut 
ay . 
führte Gosche” 


rtikel 8. 0 
Zeichengeräte V 


f 
Fapiero do 


Moio Marke 


